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Nr. 215 


Bromberg, 


Das gezähmte Bolſchewien. 


Aus den bisher vorliegenden Stimmen der pol⸗ 
niſchen Preſſe über den Einzug Sowjetruß⸗ 
lands in den Völkerbund geht hervor, daß 
man in Polen über dieſen Zuwachs der Genfer In⸗ 
ſtitution nicht gerade erbaut it. Im Zu⸗ 


erinnert der Krakauer konſervative „Czas“ an die 
einzelnen Phaſen, die Sowjetrußland bis zu ſeinem 
Eintritt in den Völkerbund durchgemacht hat: 


Der Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund iſt 
zweifellos ein politiſches Ereignis von großer 
Tragweite und bedeutet eine grundſätzliche Wen⸗ 
dung in der bisherigen Politik des kommuniſtiſchen 
Staates. Bis jetzt haben ſich die Bolſchewiſten nicht allein 
ſorgfältig von der übrigen Welt ferngehalten, ſondern 
gleichzeitig überall, wohin ſie reichen konnten, eine kriege⸗ 
riſche Propaganda für ihre Doktrinen getrieben, mit 
der Abſicht, eine allgemeine Revolution hervor⸗ 
zurufen, die alle bürgerlichen Volksgemeinſchaften umfaſſen 
ſollte. Dieſe Periode des rückſichtsloſen Kampfes wurde 
jetzt abgeſchloſſen. Rußland verpflichtet ſich, indem es frei⸗ 
willig das Völkerbund⸗Statut annimmt, zu einer loya⸗ 
len, friedlichen Zuſammenarbeit mit allen 
Völkerbundmitgliedern, d. h. es muß auf alle Verſuche der 
Aktion verzichten, die ſich gegen die gegenwärtige Ordnung 
der Dinge richten. Von nun an wird jede, auch halbamt⸗ 
liche Unterſtützung von kommuniſtiſchen Anſchlägen in 

remden Ländern ſchon als eine Verletzung des 
BVölkerbundſtatuts gelten und kann vor dem Gen⸗ 
fer Forum verklagt werden. So bedeutet denn auch für 
die europäiſchen Kommuniſten der Eintritt Bolſchewiens in 
den Völkerbund eigentlich einen empfindlichen Schlag, den 
fie beſonders in den nächſten Jahren direkt ſpüren werden, 
da Rußland ſicher (22) die übernommenen Verpflichtungen 
loyal erfüllen will, um ſich 
ſeitigen Politik nicht auszuſetzen. 


Die Gründe für die neueſte Orientierung der Sowjets 
N ſind verſchieden und recht kompliziert. Maßgebend war hier 
zweifellos auch der Wille, Japan, dem gefährlichſten Geg⸗ 
ner, Schach zu bieten, aber ausſchlaggebend waren Rück⸗ 
ſichten der internationalen Politik. Als nach Hitlers Macht⸗ 
übernahme das Bündnis mit Deutſchland jeden 

ert verloren hatte, war Rußland vollkommen iſoliert 
und verlor jeden Einfluß auf die Entwicklung und Geſtal⸗ 
tung der internationalen Beziehungen. Es zeigte ſich bald, 
daß der große Staat eine ſolche Iſolierung nicht ertragen 
konnte, daß Rußland, außerhalb der ziviliſierten Welt 
ſtehend, geraden Wegs einer Generalkataſtrophe entgegen- 
ging. Hat doch ſogar Großbritannien ſchon längſt 
auf ſeine ſtolze splendeed isolation verzichtet, die ihm, wenn 
an ihr konſequent feſtgehalten wird, nur einen empfindlichen 
Schaden zufügen konnte, — und was ſoll man erſt von Ruß⸗ 
land ſagen, deſſen Wirtſchaftslage um ſo viel ſchwerer und 
bedrohlicher iſt! Einen Ausweg aus dem hoffnungsloſen 
Hohlpaß, in dem es ſich befand, kann Rußland nur mit Hilfe 
Luropas in der Form eines normal geſtalteten 
Wirtſchaftsaustauſches und ergiebiger Kre⸗ 
dite erlangen. Dieſe Vorteile aber können lediglich unter 
der Bedingung der Wiederherſtellung friedlicher Beziehun- 
gen mit anderen Ländern und des Verzichts auf jeglichen 
Gedanken an kriegeriſche Abenteuer erreicht werden. Mit 
dem Eintritt in den Völkerbund gibt Rußland die notwen⸗ 
digen Garantien und ſchafft ſich die Möglichkeit, ſie in naher 
Zukunft zu diskontieren. Der letzte Schritt Rußlands iſt 
daher als eine weitere Erſcheinung einer friedfertigen 
timmung dieſes Staates zu verſtehen. 


Der Hauptpatron Rußlands 
mühungen um den Eintritt in den Völkerbund war 
Frankreich, das aus Beweggründen des eigenen In⸗ 
lereſſes und zur Erhaltung des ſinkenden An⸗ 
lehens des Völkerbundes handelte. Es wiederholt 
ſich jetzt die Lage aus der Zeit nach dem Jahre 1871, 
da das durch den verlorenen Krieg ſehr geſchwächte Frank⸗ 
reich, voller Befürchtungen um feine Zukunft, Bundes⸗ 
genoſſen zu ſuchen begann, die es vor einer neuen 
deutſchen Invaſion ſchützen würden. Eine An⸗ 
näherung an England, wo noch die Traditionen Pitts 
und der napoleoniſchen Kriege herrſchten, und wo die enge 
keutralität Gladſtones eine breitere Kontinentalpolitik aus⸗ 
ſchloß, kam vorläufig nicht zuſtande. Damals erfolgte die 
bekannte Wendung nach Rußland, die Frankreich 
war viel koſtete, ihm aber eine vorzügliche Stärkung 
genüber den Aſpirationen Deutſchlands brachte. Der 
A Flandpunkt Englands erfuhr ſpäter eine grundſätzliche 
din derung zur Zeit der Regierung Eduard VII. und ſo kam 
die Entente zuſtande, die den großen Krieg gewann. (Die 
Entente“ gewann den Krieg nicht; denn Rußland ging da⸗ 
bei zu Bruch. D. R.) 
Nach dem Sturz des zariſtiſchen Regimes entglitt der 
kuſſiſche Trumpf den franzöſiſchen Händen, und dann be- 
bann die Periode der Bemühungen, mit Deutſchland 
1 einer Verſtändigung zu gelangen. Dieſe Periode erreichte 
hren Kulminationspunkt in der Begegnung Briands 
and Streſemanns in Thoiry. Dies war aber nur 
Hoe v vorübergehende Klärung des franz Iſch⸗deutſchen 
Sorizonts. Schon die Veröffentlichung der Erinnerungen 
di reſemanns verſetzte dem Pazifismus der franzöſiſchen Ra⸗ 


a N 


in deſſen Be⸗ 


kalen einen empfindlichen Stoß; aber erſt der über⸗ 


ſammenhang mit der nunmehr vollzogenen Tatſache 


dem Vorwurf einer doppel⸗ 


Freitag, den 21. September 1934 


1 


58. Jahrg. 


Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath 


über die beiden Hauptpunkte des deutſchen 
außenpolitiſchen Programms. 


Am Mittwoch nachmittag verſammelten ſich die Teil⸗ 
nehmer am VII. Internationalen Straßenkongreß im 
Reichstagsſitzungsſaal der Krolloper in Berlin zu einer 
feierlichen Schlußſitzung. Dabei nahm 

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath 
das Wort zu folgenden Ausführungen: 

„In der Lage, in der ſich Deutſchland heute befindet, 
haben wir ein beſonderes Intereſſe daran, daß ſich ur⸗ 
teilsfähige Perſönlichkeiten, die, wie Sie, ge⸗ 
wohnt und gewillt ſind, den Blick auf Realitäten zu richten, 
zu uns kommen und ſich an Ort und Stelle ein unmittel- 
bares Bild von den allgemeinen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtänden in unſerem Lande zu machen. 

Wir glauben ein gutes Recht zu haben, zum Beweiſe 
der Richtigkeit der Politik unſerer Staatsführung auf die 
bisherigen Erfolge der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regierung hinzuweiſen. Niemand kann an der 
einfachen Tatſache drehen und deuteln, 

daß rund 4% Millionen Arbeitsloſer nach jahre: 
langer Arbeitsloſigkeit wieder an ihre Arbeits⸗ 
plätze gebracht worden ſind. 

Die deutſche Landwirtſchaft befindet ſich ganz 
offenſichtlich nach ſchwerer Kriſenzeit auf dem Wege der 
wirtſchaftlichen Geſundung. Die deutſche Induſtrie 
iſt gleichfalls auf dem Wege der Geſundung. Mit anderen 
Worten: Unſer Binnenmarkt iſt jetzt in Ord⸗ 
nung. Nicht in Ordnung iſt freilich unſer Außen⸗ 
markt, d. h. die deutſche Wirtſchaft, ſoweit ſie nicht von uns 
allein, ſondern mit vom Ausland abhängt. Wir ſind über⸗ 
zeugt, wir werden auch die Schwierigkeiten auf dem Gebiete 
des Außenmarktes überwinden. | 

Wenn Volk und Regierung eines Landes ihre Kräfte in 
ſolchem Maße für die innere Neugeſtaltung einſetzen, wie das 
in Deutſchland der Fall iſt, dann wird dadurch 

die Verfolgung aller Ziele imperialiſtiſcher Art 
nach außen von ſelbſt ausgeſchloſſen. 
Das Fundament, auf dem die Regierung ruht, iſt nicht ſo 
beſchaffen, daß ſie, um ihre Macht im Innern zu ſtabiliſie⸗ 
ren, zu den Mitteln einer Erfolgspolitik nach außen hin 
greifen müßte. 
Auf dem außenpolitiſchen Programm 
ſtehen im Grunde nur zwei Punkte, in denen wir 
mit poſitiven Forderungen an die 
anderen Regierungen herantreten, 


und auf deren Erfüllung wir beſtehen müſſen: die Forderung 


in der Frage der militäriſchen Rüſtungen als gleich⸗ 


berechtigtes Land behandelt zu werden, und die For⸗ 
derung, die bevorſtehende Regelung der Saarfrage ſo 
durchgeführt zu ſehen, wie das dem Gebot politiſcher Ver⸗ 
nunft und den geltenden Vertragsbeſtimmungen entſpricht. 
Wenn dieſe oder jene Regierung die Gleichberechti⸗ 
gung Deutſchlands noch glaubt in Zweifel ſtellen 
oder von beſonderen Vorleiſtungen und Garantien abhängig 
machen zu können, fo iſt das für uns ein indiskutabler 
Standpunkt, Er läuft darauf hinaus, daß man Deutſchland 
noch immer als einen Staat minderen Rechts behan⸗ 
deln will, und daß man ihm das Eingeſtändnis zumutet, 
durch ſeinen bloßen Willen zur Gleichberechtigung ein Herd 
der Unruhe und womöglich der Kriegsgefahr zu ſein. Genau 
umgekehrt: ein Staat, der ſeine Grenzen nicht verteidigen 
kann, iſt nicht nur kein ſelbſtändiger und unabhängiger 
Staat, ſondern iſt, wenn er mit ringsum offenen Grenzen 
inmitten hochgerüſteter Staaten liegt, gerade dadurch ein 
Anreiz für eine gefährliche Politik anderer Länder. 

Als die Reichsregierung vor einem Jahre den Eni- 
ſchluß zum Austritt aus dem Völkerblunde faßte, 
hat ſie das nicht getan, weil fie ſich größere politiſche Bewe— 
gungsfreiheit hätte verſchaffen wollen, oder weil ſie an ſich 
der politiſchen Zuſammenarbeit mit anderen Staaten ab⸗ 
geneigt wäre. Es iſt lediglich geſchehen, weil das unent⸗ 
behrliche Fundament folder Zuſammenarbeit, die Gleich⸗ 
berechtigung, fehlte. 

Deutſchland ſteht wohl nicht allein mit der An⸗ 
ſicht, daß die Inſtitntion des Völkerbundes 
U 


wältigende Sieg des Hitlertums öffnete ihnen 
die Augen. Die Verſtändigung mit Deutſchland ſchien un⸗ 
real und unmöglich; man kehrte alſo zu der vorkriegszeit⸗ 
lichen Taktik zurück und begann erneut einen Stützpunkt in 
Ru land zu ſuchen. Der grundſätzliche Schritt nach die⸗ 
ſer Richtung hin iſt gerade der Eintritt Bolſchewiens 
in den Völkerbund, der den Sowjets die Fähigkeit 
gibt, normale Bündniſſe abzuſchließen. Und dieſer 
Grund bewog Frankreich zu der jo verbiſſenen ruſſenfreund⸗ 
lichen Aktion auf dem Genfer Gebiet. elche Rolle das 
Verhältnis zu Polen bei allen dieſen Kombinationen 
geſpielt hat, davon iſt es beſſer, noch zu ſchweigen. 

Und doch wird Litwinow als Vorſitzender 
des Völkerbundrates, alſo in der Rolle des höchſten 
Symbols der Verbrüderung der Völker, für viele Europäer 
eine komiſche und unverftändlide 
ung fein! 8 


Erſchei⸗ 


durch ihr völliges Verſagen in der Abrüſtungs⸗ 
frage in ihren Grundpfeilern erſchüttert 
worden iſt. 
Wir glauben, daß es einſchneidender Reformen bedürfen 
würde, um den Völkerbund zu dem zu machen, was er 
nach ſeinem Statut ſein ſollte, zu einem wirklich brauchbaren 
Friedensinſtrument. Durch die bloße Rückkehr früherer 
oder den bloßen Beitritt neuer Mitglieder werden ſich ſeine 
ſchweren Mängel nicht heilen laſſen. Das gilt auch von 
dem jetzt vollzogenen Eintritt der Sowjetunion, 
einem ſicherlich höchſt intereſſanten Akt der politiſchen Ent⸗ 
wicklung, zu deſſen Bewertung wir allerdings nach unſerem 
Austritt aus dem Völkerbund kein Recht mehr in Anſpruch 
nehmen, wenn wir es auch an ſich als rihtig anſehen, alle 
Staaten zur Mitarbeit an den internationalen Aufgaben 
heranzuziehen. 
Der grundlegende Geſichtspunkt der Gleichberechtigung 
hat ſeinen Einfluß auch auf unſere Stellungnahme zu einem 


anderen Problem gehabt, das in den letzten Wochen viel 


erörtert worden iſt: das iſt 
das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Projekt 
des Oſtpaktes 
oder, wie manche ihn zu nennen wünſchen, des Nordoſt⸗ 
pakts. Man ſchlägt uns die Beteiligung an einem Pakt⸗ 
ſyſtem vor, durch das zehn Staaten verpflichtet werden 
ſollen, ſich im Kriegsfall ſofort mit allen militäriſchen 
Kräften zu unterſtützen. Gleichzeitig erklärt man in aller 
Offentlichkeit und Beſtimmtheit, daß unſer Beitritt zu dieſem 
Paktſyſtem natürlich nicht etwa die Anerkennung der 
Gleichberechtigung Deutſchlands auf dem Rüſtungs⸗ 
gebiete in ſich ſchließe, ſondern daß man höchſtens nach In⸗ 
krafttreten des Syſtems überlegen könne, ob und in 
welcher Weiſe es etwa möglich ſei, die internationale Be⸗ 
handlung der Rüſtungsfragen wiederaufzunehmen. Konnten 
die beteiligten Regierungen wirklich im Ernſt annehmen, 
daß Deutſchland in der Lage ſei, ſich auf eine ſolche Zu⸗ 
mutung einzulaſſen? : 
Auch bei der internationalen Diskuſſion über die- 
7 Regelung der Saarfrage 

ſcheint man vielfach den Urſprung und Kern des Problems 
aus den Augen verloren zu haben. Im Saargebiet wohnt 
ſeit mehr als 1200 Jahren eine rein deutſche Bevölke⸗ 
rung. Was die Kohle betrifft, ſo genügt die Feſtſtellung, 
daß die nordfranzöſiſchen Gruben ſchon im Jahre 1925 mehr 
als in der Zeit vor dem Kriege fördern konnten, und daß 
Frankreich — ganz abgeſehen von den über Reparations⸗ 
konto laufenden deutſchen Kohlenlieferungen, die ſchon allein 
einen mehr als vollen Erſatz des ganzen Förderungsaus⸗ 
falls der nordfranzöſiſchen Gruben darſtellten — aus den 
Saargruben von 1920 bis heute rund 180 Millionen Tonnen 
beziehen konnte, während ſein durch den Krieg verurſachter 
Förderungsausfall nur 70 Millionen Tonnen betrug. 

Die Volksabſtimmung, die in wenigen Monaten 
ſtattfindet, wird es ohne Zweifel für alle Welt offenkundig 
machen, wie ungerecht und unnatürlich die Rege⸗ 
lung von 1919 war. Im Zuſammenhang mit der Abſtim⸗ 
mung und der Beendigung des gegenwärtigen Regimes 
wird eine Reihe von Einzelfragen zu regeln ſein, 
wie zum Beiſpiel die Far 

Rückübertragung der Kohlengruben an Deutſchland, 
die Währungsfrage, die Wiedereinſetzung der deutſchen 
Verwaltungen uſw. Das ſind rein techniſche Fragen, die 
das politiſche Grundproblem und ſeine Löſung nicht berüh⸗ 
ren. Wenn man jetzt verſucht, alle möglichen Schwierig⸗ 
keiten in den Vordergrund zu ſtellen, die mit der Rück⸗ 
gliederung des Gebietes an Deutſchland verbunden ſeien, 
ſo ſollte man doch bedenken, daß dieſe Schwierigkeiten, ſo⸗ 
weit ſie überhaupt beſtehen, nur eine Folge des unmög⸗ 
lichen, nicht von Deutſchland und nicht vom Saargebiet 
verſchuldeten bisherigen Zuſtandes und ſeiner endlichen 
Beſeitigung ſind. Im übrigen ſind aber alle dieſe Schwierig⸗ 
keiten ſchon deshalb leicht zu überwinden, weil der Ver⸗ 
ſailler Vertrag ſelbſt die klaren Richtlinien 
zu ihrer Löſung enthält. Man ſollte aber nicht Regelun⸗ 
gen dieſer oder jener Art diskutieren, die auf eine Beein⸗ 
trächtigung der deutſchen Souveränität in der Zukunft 
hinauslaufen würden. Dafür bietet der Verſailler Vertrag 
keinerlei Handhabe. 

Es würde dem Weſen und dem Sinn der Volksabſtim⸗ 
mung widerſprechen, wenn man im Saargebiet ein ande⸗ 
res Regime aufrichten wollte als das, für das ſich die 
Bevölkerung eutſcheidet. Ich hoffe, man wird auch bei den 
anderen beteiligten Stellen erkennen, daß ſolche Pläne, 
denen wir niemals unſere Zuſtimmung geben könnten, nicht 
nur dem Vertrag widerſprechen, ſondern daß ihre Verwirk⸗ 
lichung auch ein politiſcher Fehler wäre, der für die 
künftige Entwicklung der internationalen Beziehungen die 
nachteiligſten Folgen haben müßte.“ — 


Stärker noch, als der ſehr lebhafte Beifall, den 
die Rede des Reichsaußenminiſters fand und in dem ſich 


dokumentierte, daß ſein Appell an die Verſammlung nicht 


umſonſt geblieben war, brachten die nachfolgenden Dan⸗ 


kes worte der einzelnen Delegationen zum 


Ausdruck, daß der Kongreß weit über ſeine unmittelbare 


techniſche Zweckbeſtimmung hinausgewachſen war. 


Der Fall Pant. 


Vom Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen erhalten 
wir folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung: 

In Nr. 31 und 32 des „Deutſchen in Polen“ verſucht das 
genannte Organ eine falſche Darſtellung des Verlaufs der 
Sitzung des Zentralausſchuſſes vom 23. Auguſt 1934, auf wel⸗ 
cher der Ausſchluß des Herrn Senator Dr. Pant erfolgt iſt, 
zu geben. 

Zur Klarſtellung der Dinge veröffentlicht der Zentral⸗ 
ausſchuß folgenden Briefwechſel: 


„Deutſche Chriſtliche Volkspartei. 
Kattowitz, 28. 8. 34. 
Herrn 
Senator Has bach 


Hermanowo, Kr. Stargard. 


Der „Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen“ hat eine 
in ſeiner Sitzung vom 23. Auguſt 1934 gefaßte Entſchließung 
veröffentlicht, wonach er eine Zuſammenarbeit mit dem Vor; 
ſitzenden der Deutſchen Chriſtlichen Volkspartei, Senato 
Dr. Pant, als dem geiſtigen Träger des „Der Deutſche in 
Polen“ ablehnt, weil die Haltung dieſes Blattes „das na⸗ 
tionale Empfinden des deutſchen Volkes verletzt“ . In der 
Ausſprache, die der Entſchließung vorangegangen war, 
wurde ausgeführt, daß „die Mitarbeit mit einem Deutſch⸗ 
tumsführer, der den Nationalſozialismus nicht bejaht, un⸗ 
möglich“ ſei. 


Dieſe Begründung ſteht im Widerſpruch zu der bisheri⸗ 


an Einſtellung des Zentralausſchuſſes zum Nationalſozia⸗ 
is mus. 


Der Vorſtand der Deutſchen Chriſtlichen Volkspartei hat ; 


in ſeiner Sitzung vom 25. Auguſt 1934 dem Parteivorſitzen⸗ 
den einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen. 


Der Parteivorſtand verwahrt ſich dagegen, daß der 
Zentralausſchuß von ſeinen Mitgliedern — und damit von 
der deutſchen Minderheit in Polen — die Bejahung von 
Grundſätzen verlangt, die im Widerſpruch zur chriſtlichen 
Weltanſchauung ſtehen. 


Mit der Entſchließung vom 23. Auguſt 1994 hat „der 
Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen“ ſich einfeitig auf 
ein Parteiprogramm feſtgelegt und damit aufgehört, die 
Vertretung des Geſamtdeutſchtums in Polen zu ſein. 


Der Vorſtand 
(geg. i. A. Janiſchowſki.“ 
„Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen. 
Hermanowo, 1. 9. 34. 
An die Deutſche Chriſtliche Volkspartei 


: e in Kattowitz. 
Zum Schreiben vom 28. vor. Monats. 


Die Begründung, die Sie in Ihrem Schreiben für die 
Entſchließung des Zentralausſchuſſes Herrn Sen. Pant 
gegenüber anführen, entſpricht nicht den Tatſtchen. Der 
Zentralausſchuß hat durch den Mund ſeines Vorſitzenden 
Herrn Dr. Pant gegenüber zweimal ausdrücklich erklärt, 
daß dieſe Entſchließung nicht erfolgt ſei, weil Herr Senator 
Dr. Pant den Nationalſozialismus ablehnt, ſondern weil, 
wie Sie ſelbſt richtig zitieren, die Haltung des Herrn Se⸗ 
nators Dr. Pant im Der Deutſche in Polen“ deſien geiſti⸗ 


ger Träger er iſt, dem Nationalſozialismus gegenüber das 


nationale Empfinden der deutſchen Bevölke⸗ 
rung in Polen verletzt. 


Der Vorſitzende betonte ausdrücklich, daß für die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Zentralausſchuß nicht die Weltanſchauung 
maßgebend ſei, ſondern daß jeder deutſche Mann, der ſeinen 
Pflichten dem Deutſchtum gegenüber bei uns im Lande nach⸗ 
komme, willkommen ſei, alſo auch wer nicht auf dem Boden 
der Nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehe. 


Der Vorſitzende 
gez. Has bach.“ 


Mit der röffentlichung der beiden vorſtehenden 
Briefe if für en Zentralausſchuß die Angelegenheit er- 
ver g 15 * eee le wird auf weitere Pole⸗ 

n des „Der Deutſche in Polen“ in dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht mehr eingehen. f ie 

* 


Bekanntmachung des Zentralausſchuſſes 
der Deutſchen in Polen. 


Ab 1. Oktober befindet ſich das Bureau des „Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Deutſchen in Polen“ in Warſchau (Warſzawa, 
ul. Piekna 18, Wohnung 6, 2. Stock, Fernſprecher 84150). 
Sprechſtunden vorläufig 16 bis 18 Uhr. 

In dringenden Fällen iſt die Sekretärin des Zentral⸗ 
ausſchuſſes, Frau Pahl⸗Binkowſfki außerhalb der Sprech⸗ 
ſtunden unter Fernſprechnummer 816-14 oder in den 
Vormittagsſtunden im Sejm, Deutſcher Klub, zu erreichen. 

Allen deutſchen Volksgenoſſen und Organiſationen in 
Polen, die Anliegen an die Zentralbehörden, Mi⸗ 
niſterien u. dgl. in Warſchau haben, wird die Benutzung des 
Bureaus empfohlen. Die polniſche Anſchrift lautet: Cen⸗⸗ 


tralna Delegacja Niemeöw w Polsce, W i 
Piekna 18/6. ce, arszawa, 


Der Weſtmarken⸗Verein 
188 2 ändert Namen und Sitz. 


Der Oberſte Rat des „Verbandes zur Verteidi⸗ 
gung der Weſtmarken“ hat unter dem Vorſitz des 
früheren Miniſters Dr. Trzeinſti eine Tagung in Kat⸗ 
towitz abgehalten, in der eine neue Satzung für den 
Verband beraten und angenommen wurde. Die Satzung 
ſoll einer auf den 18. und 19. November nach Warſchan ein⸗ 
zuberuſenden Delegiertenverſammlung vorgelegt werden. 

ie enthält u. a. eine Anderung des Namens des Verban⸗ 
des, der in Zukunft nur „Polniſcher Weſtverband“ 
heißen ſoll. Der Sitz des Hauptvorſtandes ſoll von Po⸗ 


ſen nach Warſchau verlegt werden. 


Die Verſammlung nahm ferner einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung an, in welcher das Auftreten des volgiſchen 
Außenminiſters Beck in Genf gegen den Polen einſeitig 
verpflichtenden Minderheitenvertrag vom 18. Juni 1919 be⸗ 
grüßt und erklärt wird, daß Polen ſich mit dem bisherigen 
Zuſtande der Benachteiligung auf dem Gebiete des Minder⸗ 


heitenſchutzes gegenüber anderen Staaten nicht abfinde, ſon⸗ 
dern vielmehr nur eine allgemeine und gleiche Re⸗ 


gelung des Minderheitenſchutzes für al le Staaten als ge⸗ 


ſiund und gerecht anerkennen könne. In der Durchſetzung 
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‚anderer Genoſſenſchaften. 


dieſes Standpunktes vor dem Forum des Völkerbundes 
ſehe man die natürliche, begründete und notwendige Be⸗ 
ſtätigung der Souveränität Polens. Die 
Polniſche Regierung könne in ihren Beſtrebungen in dieſer 
Richtung auf die Unterſtützung der geſamten polniſchen 
Volksgemeinſchaft rechnen. 


Jeutſch⸗polniſche Verhandlungen. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen, die während der Fühlungnahme von Landwirtſchafts⸗ 
vertretern beider Länder im Mai dieſes Jahres angeknüpft 
wurden, dann aber im Hochſommer in den Schwierigkeiten 
ſtecken blieben, ſind in der letzten Woche wieder auf⸗ 
genommen worden. Von deutſcher Seite wünſcht man 
bekanntlich den Abſchluß eines Kompenſationsabkommens 
über zuſckttzlichen Warenaustauſch. Auf polniſcher Seite be⸗ 
ſteht, wie man aus Darlegungen der offiziellen Organe des 
Handelsminiſteriums entnehmen kann, der Wunſch, damit 
die Herſtellung eines Verrechnungsverkehrs zu ver⸗ 
binden, der die vollſtändige Deckung der polniſchen For⸗ 
derungen in Deutſchland auch in Zeiten einer gehemmten 
Deviſenzuteilung durch die Reichsbank ſichern ſoll. Daß die 
Erfüllung dieſes Geſetzes Schwierigkeiten machen muß, liegt 
nahe, doch darf man es als günſtiges Zeichen betrachten, daß 
die Verhandlungen jetzt von neuem intenſiv wieder auf⸗ 
genommen worden ſind. 


Sowjetrußlands erſte Erfolge in Genf. 
Zurückhaltung in Japan. 


Die Aufnahme der Sowjets in den Völkerbund wird 
von der japaniſchen Preſſe mit großer Zurückgaltung be⸗ 
ſprochen. Die große japaniſche Tageszeitung „Aſaki“ 
ſchreibt: „Die Teilnahme Sowjetrußlands im Völkerbunde 
iſt mehr ein deutſches, denn ein oſtaſtatiſches Problem. 
Es wird ſehr ſchwer ſein, Moskau mit Genf zu verſchmel⸗ 
zen. Japan wird den Lauf der weiteren Ereigniſſe, die 
zweifellos ſehr intereſſant ſein werden, mit Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgen“. 

„Mijako“, das Organ der japaniſchen Militärkreiſe, 
meint, die Sowjets haben mit dem Eintritt in den Völ⸗ 
kerbund mehr gewonnen als der Völkerbund und die 
ihn unterſtützenden Staaten. Für Japan ſei der Eintritt 
der Sowjets in den Völkerbund bedeutungslos, da 
man nicht damit rechnen könne, daß ſich der Völkerbund nach 
dem Eintritt der Sowjets in irgend einer Art in Fragen 
der oſtaſtatiſchen Politik engagieren wird. 


Rußland will den Kellogpakt 
mit Sanktionen ausſtatten 


Nach einer Meldung, die aus Genfer Quellen in Wien 
verbreitet wird, trägt ſich Sowjetrußland mit dem Plan, 
im Völkerbund einen Antrag dahingehend einzubringen, 
den Kellogg⸗Pakt mit Sanktionen auszuſtatten, da ſeine 
Beſtimmungen nach der Meinung Sowjetrußlands eigentlich 
eine allge einſeitige Bedeutung hätten. Der Kellogg⸗ 
Pakt müßte auf die Weiſe umredigiert werden. daß jeder 
Signatar dieſes Paktes im Falle der Verletzung ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen denſelben Sanktionen unterliegen müßte, wie 
die Völkerbund mitglieder, die gegen das Statut des Völ⸗ 
kerbundes auftreten. 4 


Wenn der Völkerbund nach Wien überſiedelt 


Paris, 20. September. (PAT) Das „Oeuvre“ berich⸗ 
tet, daß im Falle der Verlegung des Sitzes des 
Völkerbundes nach Wien die Schweizer Regierung 
bereit ſei, die 30 Millionen Schweizer Franken, die für den 
Bau des Palaſtes des Völkerbundes verausgabt worden 
ſind, zurückzuzahlen. 


* 
Dreierausſchuß für den Fall Pleß. 


Auf der Tagesordnung der Völkerbundrats⸗Sitzung 
am 19. September ſtand die Angelegenheit des Fürſten 
Pleß wegen der drohenden Liquidation ſeiner Güter. Die 
Frage wird einem Dreier- Ausſchuß, beſtehend aus 
den Vertretern Spaniens, Auſtraliens und Mexikos, über⸗ 


wieſen und wird nunmehr zunächſt den Gegenſtand von 


Verhandlungen zwiſchen den Regierungen bilden. 

Die Frage des Waffeneinfuhrverbots gegenüber Boli⸗ 
vien und Paraguay wurde vom Rat an die politiſche Kom⸗ 
miſſion überwieſen. i > 
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der Polenbund tagt in Berlin, 


In der vergangenen Woche fand in Berlin eine 
außerordentliche Generalverſammlung der polniſchen 
Zentralorganiſationen ſtatt, zu der Dele⸗ 
gierte aus ganz Deutſchland erſchienen waren, um 
gemeinſam über die politiſche und wirtſchaftliche Lage der 
polniſchen Bevölkerung in Deutſchland zu beraten. Der 
Vorſitzende, Pfarrer Domanſki aus Zakrzewo, Kreis 
Flatow, wandte ſich an die anweſenden Delegierten mit 
dem Appell, in der Arbeit nicht nachzulaſſen. Dank dem 
allgemeinen Verſtändnis der ſchwierigen Lage habe ſich die 
polniſche Organiſation noch mehr gefeſtigt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Polenbundes in Deutſchland wurde einſtimmig 
Pfarrer Dr. Domanſki wiedergewählt. Die Wahl des 


Vizevorſitzenden fiel auf Stefan Szezepantak aus 
Ratibor. Aus den Wahlen zum Oberſten Rat gingen 


hervor die Herren Juſzezak aus Breslau, Labecki, 
Paſzkowiak, Malewſki aus Allenſtein und Budych. 
Die Generalverſammlung beſchloß einige Anderungen in 
den Satzungen des Polenbundes. 

Unmittelbar nach dieſer Verſammlung fand eine 
Sitzung des neuen Oberſten Rates des Polenbundes 
in Deutſchland ſtatt, wobet Dr. Jan Kaczmarek zum 
Hauptgeſchäftsführer des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land wiedergewählt wurde. Am gleichen Tage tagten im 
Polniſchen Hauſe in Berlin die polniſchen Schul⸗ 
vereine, deren Vorſitzender Direktor Szezepaniak 
ein Referat über die gegenwärtige Lage des polniſchen 
Schulweſens in Deutſchland hielt. Nach einer lebhaften 
Debatte wurde beſchloſſen, an die polniſchen Eltern und vor 
allem an die Mitglieder der polniſchen Organiſationen zu 
appellieren, daß ſie ihre Kinder in die polniſchen 
Schulen ſchicken möchten. Gleichzeitig berieten in Berlin 
die Delegierten der polniſchen Volksbanken und 
Der Genoſſenſchafts⸗ 


verband bemüht ſich um die Erlangung eines eigenen 


Reviſionsxechts; zu dieſem Zwecke wurden einige Unter⸗ 


redungen mit maßgebenden Faktoren der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft geführt. Außerdem wurde ein eigenes Rechts⸗ 


Nn Auskunftsbureau eröffnet. 


Fordon 4 205 (+ 2,38), 


Die Diskuſſion 


12 
zeigte, daß die polniſchen Genoſſenſchaften trotz a 11 
ſchenden Schwierigkeiten ſich nicht allein lebensfähig 
ſondern ſich darüber hinaus auch entwickeln. 


Marxiſtiſche Umſturzplüne in Spanien. 


em 


aufgedeckten Waffenſchmuggel der 
Marxiſten und ihre Umſturzpläne bra ſehen⸗ 
Madrider Zeitung „Informationes“ am Montag il 
erregende Nachrichten, die von anderen Rechtsblatiden 
Hauptſtadt im Laufe des Dienstag aufgegriffen wur e in 55 

Den „Informationes“ zufolge hatten die Marxiſten 11 = 
völlig durchgearbeiteten Plan, wonach die Revoln nie 
am Tage der Überführung der beiden z. Zt. ber SRMIER 5 
im Jahre 1930 erſchoſſenen revolutionären Offiziere 


und Hernandez nach Madrid ausbrechen e der 
Hauptſchlag war feſtgeſetzt für den Ban ats 
öffentlichen Trauerfeier, an der der Sta 


präſident und ſämtliche Kabinettsmitglieder teiln g 
ſollten. Angeſichts einer erhofften Teilnehmerzahl oe. ſein 
bis 400 000 Arbeitern, die zum größten Teil Beelen Ne: 
würden, ſollten der Staatspräſident und die gelamfe 75 
gierung ermordet werden. Dies wäre das Zeichen u 
weſen für die offene Erhebung der anwefengzeter⸗ 
beitermaſſen, die den Leiter der „Allgemeinen Arb iſter 
union“ den ehemaligen ſozialdemokratiſchen Min 155 
Largo Caballero — auch „der ſpaniſche n 
nannt — zu ihrem Führer ausgerufen hätten. irtatur 
war beauftragt, dann ſofort die Errichtung der D 

des Proletariats in ganz Spanien zu erklären. Re⸗ 

Das genannte Blatt ſchreibt, dieſe Pläne ſeien der 1755 
gierung bekannt geweſen, weshalb ſie die Überführung, on“ 
ſterblichen ÜUberreſte der beiden „Märtyrer der Revolutto 
nach Madrid und ihre feierliche öffentliche Beiſebuna d⸗ 
der Hauptſtadt zunächſt verſchoben und dann 11 der 
gültig verboten habe. Im Zuſammenhang an die 
gerichtlichen Unterſuchung des Waffenſchmuggels wu ge 
Verhaftung von zwei poutugieſiſchen Staatsangehö 11 
bekanntgegeben. Einer der beiden Verhafteten iſt bi 175 hie 
maliger portuntefifher Miniſter, der dem 0 1 
gen Regime in Portugal feindlich gegenüberſteht un Ber⸗ 
geblich umſtürzleriſche Abſichten hegt. Auch die l este, 
bindung mit dieſen Verhaftungen aufgetauchten 5 hi 
vermutungen, wonach ſpaniſche Politiker der Anker 5 
portugieſiſchen Revolutionspläne gefördert und 
Waffenlieferungen unterſtützt hätten, ſind bisher 
Dementi geblieben. } 

Die Megſe ung hat eine ſtrenge uber wache 
der Grenze angeordnet und zwei Zorpedobootzerfii: fe 
an die Küſte von Aſturien beordert. Dieſe Krie en 
haben den Auftrag, den in dem aufgedeckten 170 29 
ſchmuggel beteiligten Dampfer „Turqueſa“ aufzubri er 
der ſich angeblich noch in den nördlichen Gewäſſern 7 
halten ſoll. f 
J ̃ A ⁵⁵v½ 
Das Wunder von Neapel. f 

Das Blut des St. Januarius wird flüſſig 


Aus Neapel wird gemeldet: 5 

Während des Bittgottesdienſtes, der Beute ven ic 
für die italieniſche Kronprinzeſſin, die ſt fan: 
die Geburt eines Thronfolgers erwartet, in der von 7 
bigen bis in die letzte Niſche dicht gefüllten Kathedra e 
lebriert wurde, gerieten die ergriffenen Maſſen in N 5 
religiöſe Ekſtaſe, als ſich um 10 Uhr 3 Min aten DR, | 


"geronnene Blut des Schutzheiligen St. 


nuarius verflüſſigte. f mit 
Das Blut, das in einer Phiole aufbewahrt wird und 
dem in Verbindung mit einer heiligen Handlung in Mr. 
Jahre einmal dieſer ſymboliſche Umwandlungsprozeß 
genommen wird, ſchmolz ſehr ſchnell, was von der gläub er 
Menge als gutes Omen für eine leichte und g 
liche Geburt angenommen wurde. a 
Dies hoffnungsvolle Vorzeichen verſetzte die 
Tauſende von frommen Betern in wil 
Begeiſterungsſtürme. keit 
Sie umarmten einander oder ſtürzten, von Danka lhre 
über dies ſichtbare Zeichen der göttlichen Gnade für ati⸗ 
Kronprinzeſſin ergriffen, auf die Knie und beteten in elſt 5 
ſcher Hingabe. ; 55 
Zur gleichen Stunde, auf die Verkündnug des wund 
baren Ereigniſſes hin, gaben die Geſchütze in den ; 
und die Kompanien der Garnifon donnernde Salden en 
in das Dröhnen und Klingen der Kirchenglocker 
miſchten ſich die hellen, ſcharfen oder dumpfen Töne den 
Sirenen von allen Fabriken, den Schiffswerften und ßen 
im Hafen vor Anker liegenden Dampfern. In den Stra 
fielen ſich fremde, von Rührung über das gute Omen ter⸗ 
ariffene Menſchen in die Arme und küßten ſich. Unun ſeit 
brochen zieht ein Menſchenſtrom in die Kathedrale, die 
Mitternacht geöffnet iſt, um die Heiligen anzuflehen, 
Kronprinzeſſin in ihrer ſchweren Stunde beizuſtehen. 


Feuer 


3 
im Gebäude des „Völkiſchen Beobachter 


g m 
In dem Gebäude des ehemaligen Arbeitsgerichte 125 

Berlin, Zimmerſtraße 901 entſtand ein Dach ſt u ie 

brand, der ſehr raſch auf das Vordergebäude und 
beiden Quergebände übergriff. Das Gebäude gehört 
Franz Eher Verlag. Es ſind dort die Bureauräume und 
Bölkiſchen Beos achter “ des „Angriff Akten 
der NS untergebracht. Das Feuer fand an den A ach 
beſtänden und dem Archivmaterial reiche Nahrung. Damit 
einer Stunde war der Dachſtuhlbrand eingekreiſt. des 
war das Übergreifen der Flammen auf weitere Teile ters 
Gebäudes verhindert. Die Urſache des Schadenfenen 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. N 


Waſſerſtandsnachrichte | 
Waſſerſtand der Weichſel vom 20. September Inn arch 
Krakau — 2.58 (— 2.52, Jawichoſt + 1,76 (+ 1,84) (* 2.2); 
+ 1,90 (+ 2.04), Plock + 1,49 (+ „ Thorn + 1,65 55 
(+ 2,76), Kurzebrat „ Sulm ER". 710 et 2,30 + ‚30 
Dirſchau + 2,45 (+ 3,18). Einlage + 248 (+ 289. Schiewehl 


+2,46 (+ . (In Klammern die Meldung des Vortages“ 
— — Ein⸗ 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen aud eigen 
fänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von ne 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Den!“ 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Aus Stadt und Land. 


de i drück⸗ 

r Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrüc 
5 licher Aug 19 Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
Br wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 5 a Bromberg, 20. September. 
Wechſelnde Bewölkung. 
* Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung, jedoch ohne weſentliche An⸗ 
derung des bisherigen Witterungscharakters an. 

TER 

Die Forſcher. 

R In einigen Staaten Amerikas regnet es nicht mehr 
FH Es iſt nicht bloß jo eine gewöhnliche Trockenheit, ſondern es 
5 hat einfach aufgehört zu regnen. So ungewöhnliche Tat⸗ 
fachen find immer eine wunderbare Gelegenheit für For⸗ 
ſcher, ihren Scharfſinn zu zeigen. So haben ſich eine ganze 


— 


Reihe von Gelehrten auf den Regen, der nicht mehr fällt, 
Be irt, um die Urſache feſtzuſtellen, warum er nicht mehr 
fällt 
* — 

„ Ein Botaniker ſtellte feſt, daß in den Tropengebieten 


ganz beſonders viele Diſteln wüchſen. Er zögerte keinen 


Augenblick, die Diſteln in Zuſammenhang mit der 
Trockenheit zu bringen. Der einzige Zuſammenhang, in 
den ein Forſcher etwas mit etwas bringen kann, iſt der 
Kauſalzuſammenhang. So bedurfte es keines beſonderen 
12 Nachdenkens für den Botaniker mehr, um zu der Feſtſtellung 
zds!u gelangen, die Diſteln ſeien die Urſache der Trockenheit. 
ei Nun gibt es aber keine einzige wiſſenſchaftliche Behaup⸗ 
tung, zu der man nicht einen Forſcher auftreiben könnte, der 
das Gegenteil von ihr behauptet. Es fand ſich alſo auch 
ſehr bald ein anderer Botaniker, der die Hypotheſe ſeines 
achkollegen einer Nachprüfung unterzog. Auch er konnte 
nicht leugnen, daß ſowohl eine große Trockenheit herrſche, 
als auch eine Menge Diſteln vorhanden ſei. Und da er 
mdwiſchen zwei Tatſachen keinen andern als den Kauſal⸗ 
Juſammenhang herzuſtellen vermochte, ſtand er nicht an, zu 
5 ‚Jagen, die Diſteln ſeien eine Folge der Trockenheit. 
Aulnn vereinbar ſtanden ſich die Meinungen gegenüber, bis 
ein Bauer daherkam und erklärte, es gäbe genau ſo viele 
Diſteln wie jedes Jahr. Da aber ſonſt nichts wüchſe, fielen 
die Diſteln, die in anderen Jahren im Korn verborgen 
ſeien, beſonders auf. Bar 
Es war leider unmöglich zu erfahren, wie die beiden 
Faorſcher ſich zu der Feſtſtellung des Bauern verhalten 
haben. Vermutlich haben ſie beide auf jeden Intellektua⸗ 
lismus verzichtet und gemeinſam den Bauern verhauen. 
Die Gegenſätze des Intellekts laſſen ſich im Menſchlichen 
leicht vereinigen. Woraus man erfieht, welch hohen Rang 
eeine Keilerei unter Umſtänden als konſtitutives Element 
des Lebens einnehmen kann. 
2 In der Tat ſind nur wenige Menſchen in der Lage, Be⸗ 
obachtungen zu machen, ohne Schlüſſe daraus zu ziehen. 
Bauern können es. Aber außerdem iſt das auch eine Eigen⸗ 
ſchaft unſerer beiten Schriftſteller. Selbſt Stendhal über⸗ 
trifft darin Wilhelm Raabe oder Gogol nicht. Darum 
lohnt es ſich ebenſoſehr, mit Bauern Skat zu ſpielen wie 
aute Schriftſteller zu leſen. 
1 8 


5 S Die 20 Ztoty⸗Scheine werden von der Bank Polffi 
nur noch bis zum 30. 6. 1935 eingetauſcht, die ſilbernen 
I Zloty⸗Stücke bis zum 31. 12. 1934, die ſilbernen 2 Zloty⸗ 
Stücke bis zum 21. 1. 1835 und die alten (großen) 5 Zloty: 
Stücke bis zum 30. 9. 1936. Im allgemeinen Verkehr müſſen 
dieſe 5 Zloty⸗Stücke noch bis zum 30. 9. d. J. angenommen 
werden. 3 
1 $ Dienſttage der Finanzbehörde in Ortſchaften des 
Kreiſes Bromberg. Zur Erleichterung für die Steuer⸗ 
Zahler des Kreiſes Bromberg hat die Finanzbehörde ange⸗ 
ordnet, daß in einzelnen Ortſchaften beſondere Dienſttage 
eingerichtet werden, wo Finanzbeamte Steuerzahler emp⸗ 
flaengen, um die gewünſchten Auskünfte uſw. zu erteilen. 
Ab 1. Oktober werden die Finanzbeamten in Crone an 
ledem erſten Donnerstag im Monat, in Schulitz an jedem 
erſten Dienstag im Monat und in Fordon an jedem, 
erſten Sonnabend im Monat tätig fein. Die Stadtver⸗ 
waltungen der betreffenden Ortſchaften haben für die 
Finanzbeamten Räume zur Verfügung geſtellt. 
S8 Ein Unterſchlagungsprozeß fand vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich der Wjährige Kaufmann Mofzeſz David Wet⸗ 
kein aus Lodz. Die Anklageſchrift legt dem W. zur Laſt, 
aß er in der Zeit von Februar, bis zum Juli v. J. zum 
Schaden des Kaufmanns Szajer Lejiſerowicz, gleichfalls 
wohnhaft in Lodz 8000 Ztoty unterſchlagen habe. L. hatte 
Anfang v. J. den Angeklagten als Reiſenden bei ſich einge⸗ 
ſtellt und ihm etwa 110 Anzüge, eine gleiche Anzahl 
Damen⸗ und Herrenmäntel und andere Konfektion über⸗ 
geben, mit dem Auftrage, die Sachen hier und in der Pro⸗ 
vinz zu verkaufen. Anfangs ſchickte der neue Reiſende ſei⸗ 
nem Chef über die verkauften Sachen regelmäßig Abrech⸗ 
nungen. Von Juli ab ließen aber auf einmal die Abrech⸗ 
nungen nach. L. dadurch beunruhigt, kam nach Bromberg, 
ſuchte feinen Reiſenden in dem Hotel, in dem er ſtändig 
wohnte und erfuhr dort, daß er nach Danzig gefahren ſei. 
Da von den Waren auch nichts mehr vorhanden war, reiſte 
L. dem Angeklagten nach Danzig nach. In Danzig erfuhr 
er von feinen Geſchäftsfreunden, daß man den W. im Spiel- 
kaſind in Zoppot des öfteren geſehen habe. L. veranſtaltete 
nun eine regelrechte Jagd hinter ſeinem „tüchtigen“ Rei⸗ 
ſenden, ohne ihn vorerſt zu faſſen. Erſt nach langen Be⸗ 
mühungen konnte W. von der hieſigen Kriminalpolizei, an 
die ſich L. inzwiſchen gewandt hatte, in Bromberg verhaftet 
werden. Gegenüber dem Kaufmann L. geſtand der Ange⸗ 
klagte kurz nach ſeiner Verhaftung, daß er ſämtliche Sachen 
verkauft und das Geld im Kaſino in Zoppot verſpielt habe. 
Der enttäuſchte Kaufmann erſtattete nun gegen ſeinen un⸗ 
ehrlichen Reiſenden Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. 
Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte nur zu einer Unter⸗ 
chlagung von 800 Zloty. Der geſchädigte Kaufmann als 
Zeuge vernommen ſagt aus, daß ihm der Angeklagte einen 
chaden von 8000 Zloty zugefügt habe. Aus einem Schrei⸗ 
ben, das der Zeuge dem Gericht vorlegt, geht hervor, daß 
W. ſich ſelbſt zu 5000 Ztoty bekennt, die er veruntreut hatte. 
Der Angeklagte verſucht die Sache ſo darzuſtellen, als hätte 
ür die Geſamtlieferung, wie auch für eine Lieſerung für 
Veler ihm angeblich noch Geld ſchulde. Nach Schluß der 
veisaufnabme erkannte das Gericht den Angeklagten 
er Unterſchlagung für ſchuldig und verurteilte 7 zu 10 
onaten Gefängnis. FR 
§ Den Mörder des Miniſters Pieracki verherrlicht hatte 
r Bjährige Arbeiter Makſymiljan Szlachciarz aus 
ordon. Am 16. Juni d. J. hatte Sz. in Fordon im an⸗ 
detrunkenen Zuſtande öffentlich auf der Straße den Mörder 
8 Miniſters Pieracki gelobt, Auf Veranlaſſung der Bor- 
ergehenden, die dieſe Außerungen mit angehört hatten, 
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wurde gegen den Sz. Anzeige erſtattet, ſo daß er ſich jetzt 
deswegen vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten hatte. Vor Gericht bekennt ſich der An⸗ 
geklagte zur Schuld, führt jedoch zu ſeiner Verteidigung an, 
daß er ſich infolge ſtarker Trunkenheit keine Rechenſchaft 
über ſeine Außerungen abgegeben habe. Er will überhaupt 
nicht gewußt haben, daß der Ermordete Miniſter geweſen 
ſei. Der Angeklagte betonte, er gehöre keiner Partei an 
und verachte den Mörder des Miniſters gerade ſo, wie jeder 
andere patriotiſch denkende Pole. Nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme verurteilte das Gericht den Angeklagten zu ſieben 
Monaten Gefängnis. 

§ Zwei „ſchlagfertige“ Frauen hatten ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Auf der Anklagebank nahmen Platz die 49jährige Ehefrau 
Viktoria Derenda und ihre 23jährige Tochter Johanna, 
beide in Dobka, Kreis Mogilno, wohnhaft. Der Landwirt 
Wincenty Lewandowſki hatte den beiden Angeklagten ver⸗ 
boten, aus ſeinem Brunnen Waſſer zu ſchöpfen. Aus dieſem 
Anlaß kam es im Juli v. J., als beide Frauen ſich dem 
Brunnen ihres Nachbarn näherten, zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen L. und feiner Tochter Cäeilie einerſeits und 
den beiden Angeklagten andererſeits. Der anfängliche 
Wortwechſel zwiſchen beiden Parteien artete ſchließlich in 
eine heftige Prügelei aus, die mit der Flucht des L. und 
ſeiner Tochter endete. Die D. hatte ſich nämlich vorher 
mit einer Dunggabel und ihre Tochter mit einem Knüppel 
bewaffnet, mit denen ſie die nachbarliche Schlacht zu ihren 
Gunſten entſchieden. Während L. allgemeine Verletzungen 
bei dieſer Prügelei davongetragen hatte, wurde der Tochter 
durch einen erhaltenen Hieb das Trommelfell des rechten 
Ohres beſchädigt. Die Angeklagten gaben vor Gericht an, 
daß ſie ſich nur vor den Angriffen des L. und ſeiner Tochter 
verteidigt haben. Mutter und Tochter wurden vom Gericht 
zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Ein teures Streichholz. In der Wilhelmſtraße 
(M. Focha) wurde an einem der letzten Abende ein hieſiger 
Bürger von zwei Männern angehalten, die ihn um Feuer 
baten. Er entſprach der Bitte, um dann ſeinen Weg fort⸗ 
zuſetzen. Wie groß war aber ſein Schreck, als er nach einiger 


Zeit feſtſtellen mußte, daß man ihm in den wenigen Augen⸗ 


blicken des Feuergebens 450 Zloty entwendet hatte. 

§ Im Zuge beſtohlen wurde auf der Fahrt von Schubin 
nach Bromberg ein Händler. Er hatte einen großen Koffer 
mit Alabaſterfiguren bei ſich und bemerkte während einer 
angeregten Unterhaltung nicht, daß ein Dieb mit ſeinem 
Koffer ausgeſtiegen war. Die Nachforſchungen nach dem 
Diebe blieben erfolglos. 5 
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„Wie beneid’ ich den Mann, 

Der ruhig und ſtill im Verborgenen lebt 

Und von Ruhm nichts weiß und von keiner Gefahr! 
Und wie arm iſt der, den das Leben erhöht! 

Wie betrüg'riſch und falſch iſt ſolch ein Glück! 
Dem Begehrenden Luft, dem Beſitzenden Qual!“ 


Euripides. 


§ Einbrecher drangen in eine Bodenkammer des Hauſes 
Schulſtraße (Konarſkiego) ein, wo ſie verſchiedene Gar⸗ 
derobenſtücke, Lampen und Koffer entwendeten. Der Schaden 
wird auf 500 Zloty geſchätzt. 

Ss Neue Uniformen für die Poſtbeamten. In nächſter 
Zeit erhalten die Poſtbeamten neue Uniformen, die große 
Ahnlichkeit mit den Militäruniformen aufweiſen ſollen. Die 
Uniformen werden auch Achſelklappen erhalten und der 
Schirm der Mütze wird mit einem Metallbeſchlag verſehen 
ſein. Auf der Mütze und am Kragen werden Dienſtabzeichen, 
Dienſtarten und Dienſtgrade kenntlich machen. 

$ Zu einem Großfeuer kam es in Nekla hieſigen 
Kreiſes. Bei dem Landwirt Wackaw Dobielewſki ent⸗ 
ſtand in einer mit Stroh bedeckten Scheune ein Feuer, das 
ſich ſchnell ausbreitete. Trotzdem Feuerwehren aus allen 
umliegenden Ortſchaften herbeigeeilt waren, konnte die 
Scheune nicht gerettet werden. Die geſamte Ernte und die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Achſenbruch bei der Straßenbahn. An der Ecke 
Hippel⸗ und Wilhelmſtraße (Kordeekiego— M. Focha) brach 
an einem Straßenbahnwagen plötzlich eine Achſe. Auf dieſe 
Weiſe entſtand eine Verkehrsſtörung, die erſt nach 1% 
Stunden behoben werden konnte. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Cäcilienverein. Freitag, den 21. 9., keine Geſangſtunde. 


Bachverein — Bromberg. Freitag, 21. d. M., 20 Uhr — Zivil⸗ 
kaſino — Beginn der Chorproben. Mitglieder werden um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen gebeten, ſtimmbegabte Damen und Herren 
zum Eintritt eingeladen. (6506 


Die Deutſchen Abende wollen alle Deutſchen Brombergs, ohne 
Unterſchied des Bekenntniſſes und des Standes, um das deut⸗ 
ſche Wort ſammeln. Gerade die „Liliencron-Feier“ gam Mon- 
tag, dem 24., verdient ein volles Haus. 


. (8179 


Neuer Präfident der Poſener Poſtdirektion. 


Der bisherige Präſident der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktion in Poſen Sylweſter Maciejewſki ſoll, wie 
die polniſche Preſſe meldet, in nächſter Zeit in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. Maciejewſki war einige Jahre Präſident 
der Bromberger Poſtdirektion. Als ſein Nachfolger wird 
Oberſt Wallner, zuletzt Vizepräſident der Poſt⸗ 
direktion in Wilna, genannt. 


Selbſtmord des Staatsanwalts Dembecki. 


In Poſen beging der frühere Staatsanwalt des 
Poſener Bezirksgerichts Mieczyſtaw Dembecki in ſeiner 
Wohnung Selbſtmord durch Erſchießen. Dembecki war vor 
einigen Jahren wegen Veruntreuung von Gerichtsdepoſiten 
verhaftet worden. Das Gericht hatte ihn zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt. g 


2 Inowroclaw, 20. September. Die am letzten Freitag 
abgehaltene Stadtverordnetenſitzung begann mit 
der Amtseinführung der von der Wojewodſchaft beſtätigten 
Magiſtratsſchöffen Dr. K. Gardula, Fr. Benedyk⸗ 
cinſfi und St. Kozlowicz. Anſchließend hieran wur⸗ 
den drei Mitglieder in die neue Reviſionskommiſſion der 
Kommunalen Sparkaſſe gewählt. Sodann gelangte das erſte 


Zuſatzbudget zum Verwaltungsvudget für das Jahr 1994/85 
ſowie der Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des Komi⸗ 
tees für den Ausbau der Stadt Inowroclaw für die Zeit 
vom 1. 2. bis 1. 8. 34 zur Annahme. Eine lebhafte Debatte 
rief der Antrag auf Umorganiſierung des Rats der Kommu⸗ 
nalen Sparkaſſe hervor. Als die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Wahl ſchritt, verließ die Sangeja⸗Gruppe zum Zei⸗ 
chen des Proteſtes den Saal, ſo daß die Verſammlung wegen 
Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen werden mußte. 

Am Sonntag wurde auf der hieſigen Station in einem 
aus Oberſchleſien kommenden Kohlenwagen die Leiche 
eines etwa 35 jährigen Mannes mit durchſchoſſener Bruſt 
aufgefunden. Die Perſonalien des Toten konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich wurde der Mann beim 
Kohlendiebſtahl erſchoſſen. 

Der 52 jährige Fuhrmann Staniſlaw Lewandowſki 
aus Popowice hieſigen Kreiſes befand ſich mit einem Fuhr⸗ 
werk unterwegs, als plötzlich die Pferde ſcheuten. Er 
ſtürzte vom Wagen und geriet jo unglücklich unter die Rä⸗ 
der desſelben, daß ihm mehrere Rippen gebrochen 
wurden und er auch ſchwere innere Verletzungen erlitt. Er 
wurde in das Inowroclawer Krankenhaus geſchafft. 

ss. Mogilno, 19. September. Großes Aufſehen hat 
unter der hieſigen Bevölkerung die plötzliche Verhaftung des 
29jährigen Friſeurs Kazimierz Olejniczak, der in der 
Gerichtsſtraße ein Friſeurgeſchäft beſitzt, hervorgerufen. Im 
vergangenen Sommerhalbjahr und vor allem in den beiden 
letzten Monaten fiel Stadtbewohnern, ſowie Klienten beſon⸗ 
ders auf, daß bei Olejniezak minderjährige Mädchen häufig 
ein⸗ und ausgingen. Unter dem Vorwande, daß die Mäd- 
chen für ſich verſchiedene Beſorgungen machen, ſtand O. mit 
denſelben im geſchlechtlichem Verkehr. 

Auf dem letzten Jahrmarkt war eine große Anzahl 
Vieh, hauptſächlich Milchkühe und Schlachtvieh, aufgetrieben. 
Die beſte Milchkuh wurde mit 180 Zloty bezahlt. Fettvieh 


koſtete bis 220 Zioty. Magervieh war nicht 
vorhanden. Außerdem wurde eine geringe An⸗ 
zahl ſtarker Arbeitspferde zum Kauf angeboten. Auf dem 


Krammarkt, der ſich nicht nur auf dem Marktplatz, ſondern 
auch auf der Hauptſtraße abſpielte, wurden diesmal außer⸗ 
gewöhnlich viel Waren angeboten. Trotzdem fehlte es an 
Käufern. 

Der hieſige Dr. Lewandowſki befand ſich in Inowroclaw. 
Da er infolge ſeines Dienſteifers nicht auf den erſt um 
4 Uhr dort abfahrenden Perſonenzug warten wollte, be⸗ 
nutzte er einen viel früher abgehenden Güterzug in der 
Meinung, daß derſelbe it Mogilno halten werde, was aber 
nicht geſchah. Infolgedeſſen ſprang er kurz hinter dem 
Bahnhofsterrain von dem ſich in voller Fahrt befindenden 
Zuge ab, ſtürzte zu Boden und erlitt ſchwere Hand⸗ 
und Geſichts verletzungen. 5 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 19. September. Dem Land⸗ 
wirt Schwandt in Boröwko hieſigen Kreiſes wurde eine 
vier Zentner ſchwere hochtragende Sau aus verſchloſſenem 
Stalle geſtohlen. — Dem Schloſſermeiſter Wie ru⸗ 
ſzewſki wurden aus dem Vorratskeller 22 Weckgläſer mit 
verſchiedenem Obſt und Gemüſe, ferner geräucherter Schin⸗ 
ken und Wurſt geſtohlen. Die eiſernen Stäbe vor dem Fenſter 
hatten die Diebe zerbrochen. 
entkommen. 

Poſen, 19. September. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall trug ſich geſtern vormittag in der fr. Luiſen⸗ 
ſtraße beim Aufſtellen eines Bangerüſtes an dem alten 
Eiſenbahndirektionsgebäude zu. Bei der Herſtellung des 
Gerüſts brach ein Balken aus unbekannter Urſache, und drei 
Bauarbeiter, der 28 jährige Edmund Wicherſki aus der 
ul. Kopezynſkiego 31, der 36 jährige Wawrzyn Kmie sé aus 
Zabikowo und Waclaw Pietlak aus Zielonagöra, Kr. 
Samter, ſtürzten aus ſieben Meter Höhe in die Tiefe. Wi⸗ 
cherſki brach beide Hände und erlitt erhebliche Quetſchungen. 
Pietlaks Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß er kaum mit dem 
Leben davonkommen dürfte. Alle drei wurden dem Bern⸗ 
hardiner⸗Krankenhauſe zugeführt. 

Wegen Unterſchlagung von rd. 5000 Zloty amtlicher 
Gelder verurteilte geſtern die Strafkammer den Gerichts⸗ 
vollzieher Kierzkowſki von hier, der von feinem eige⸗ 
nen Verteidiger als Gewohnheitstrinker, bei dem die Wil⸗ 
lenskraft geſchwächt iſt, geſchildert wurde, zu zwei Jahren 
Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, fünf 
Jahren Ehrverluſt und 5570 Zloty Geldſtrafe. 


— — —— — — nn nenn 
Ehrung der deutſchen Europa⸗Flieger. 

Der Aeroklub von Deutſchland verſammelte in Berlin 
zur Verteilung der Preiſe des Europarundfluges die Mann⸗ 
ſchaften der am Rundflug beteiligten deutſchen Flugzeuge, 
ſowie zahlreiche Angehörige des deutſchen Flugweſens, Ver⸗ 
treter der Luftfahrt und der Induſtrie. Man ſah u. a. 
Fliegerkommodore Chriſtianſen und die Flugzeug⸗ 
konſtrukteure Fieſeler, Direktor Schwarzkopf von 
den bayeriſchen Flugzeugwerken, und Siebel von der 
Firma Klemm. Die Gäſte wurden von dem Präſidenten 
des Aeroklubs, Major a. D. von Kehler, willkommen ge⸗ 
heißen. 

Staatsſekretär Milch überbrachte die Grüße des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſteriums und begrüßte gleichzeitig die Beſatzun⸗ 
gen, die ſich im Europarundflug auf einem ſchwierigen 
Poſten mit ſolchem Erfolg und mit ſo vollem Einſatz für die 
deutſche Luftgeltung geſchlagen haben. Staatsſekretär Milch 
teilte mit, daß Major a. D. von Kehler den Poſten des Prä⸗ 
ſidenten des Aeroklubs niederzulegen beabſichtige, um jünge⸗ 
ren Kräften Platz zu machen. Der Staatsſekretär gedachte 
in warmen Worten der hohen Verdienſte, die ſich von Kehler 
in den langen Jahren ſeines Wirkens erworben habe. Gleich⸗ 
zeitig machte er Mitteilung von dem Wunſche Majors von 
Kehler, daß Herr pon Gronau an feiner Stelle die Prä- 
ſidentſchaft des Aeroklubs übernehmen möchte. Staatsſekre⸗ 
tär Milch wies weiter darauf hin, daß im Anſchluß an die 
Verteilung der Preiſe für die an dem Europarundflug be⸗ 
teiligten Mannſchaften auch dem Flugzeugkonſtrukteur Fie⸗ 
ſeler der Preis für die Weltmeiſterſchaft im Kunſtflug über⸗ 
reicht werden ſolle. Der franzöſiſche Aexroklub hatte dem 
Aeroklub von Deutſchland den Preis mit der Bitte über⸗ 
mittelt, dieſen bei einer paſſenden Gelegenheit zu über⸗ 
reichen. 

Nach der Anſprache des Staatsſekretärs rief Herr von 
Gronau die Beſatzungen auf und überreichte jedem Mitglied 
die geſtifteten Preiſe. 
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Bydgoszcz Chrobrego 1 P. Milanowski Cheilmza M. Bruchwald Mitobadz A. Froese 
Diuga 66 W. Ziötkowska B. Kaminski Mniszek pow. Grudziadz H. Makowski 
Gdanska 47a H. E. Lemke | W. Schwarz Naklo n/Not. Siwezak 
Gdanska 29 J. Matuszakowa | Cisowa pow. Morski J. Neuman Nowꝛe, Pom. Fr. Krogoll 
Gdanska E. Netzel Cisowa pow. Morski St. Pranga A, Piorek 
Gdanska 51 A. Ochimowski K. Urbauska J. Witkowska 
Gdanska 12 M. Przybylski Gdynia ul. Starowiejska M. Pomieczynska Nowy Tomysl, WIkp, 2. Neumann 
Grunwaldzka K. Bilee Portowa J. Wierzba Oborniki, Pozn.,Rynek 23 M.Glusa, NowaDrog. 
Grunwaldzka1790. Wegner Gniew Z. Banaszek Poznan, Kraszewskiego 4, Zawadzki 
Hetmanska 14 A. mmer . B. Stock ul. Nowa 7. J. Gadebusch 
Jezuicka 5 K. Wolski Grudziadz Chelminska 81 Br. Gracz Przechowo, pow. Swiecie A. Bukofzer 
Jaglellonska 10 Sieradzka Forteczna I. Wollert C. Czajkowska 
Krol. Jadwigi 1 M. Poegel Koseiuszki 9 Cantkowa Puck 5 J. Fularezyk 
Lipowa 14 E. Kryska Kwiatowa A. Mröss L. Adolph 
Leszezynskiego H. Bluhm Legionöw Szezepaüska J. Jankowski 
Lokietka 21 R. Wolski Nadgörna 4 Firyn E. Struck 
Nakielska 7 Reckzeh Narutowieza 35 Z. Mackowski Piaseczno K. Machalinska 
Podwale J. Grobelna Starorynkowa L. Damrath Rudno B. Ukrzewski 
Plac Poznafiski Fr. Lewandowska pl.23-goStycznial4A, Kedziora Swarzedz, WIkp. A. Günther 
Pomorska 51 O. Fischer Torunska 4 E. Krölikiewiez ! Swiecien/ W., Dworcowa 18 F. Kosicki 


Pomorska 21 L. Krajewski 
Poznanska 9 W. Ruttkowski 


Nr. 24 
21 0.60 


Nr. 44 


> 1 1.10 


Wybickiego J. Dessunek 
Wybickiego 44 T. Karezynski 


Sienkiewicza39 M, Geiger ‘ Wybickiego 37 F. Klingenber 

Slenkiewicza 24 J. Wyzenkiewiez e K. Prill 8 

Slaska 1 J. Sieg Karwia ow. Morski I. Adolph 

Sowinskiego 28 A. Wiodarska Katowice Dworcowa 13 f. Kulpok 

Sowinskiego B. Lisiecka Sobieskiego 26 A. Galinska Skarszewy 

Sw. Tröjey 12 W. Hübner Kol. Starogard, 
Czarnköw Wikp R. Szulezewski Ostrowite J. Felski 


Cheimno Dominikanska 30 Marchlik 


H. Lehmann 


Marsz. Focha34 W. Kraffke Krotoszyn 

Marsz. Focha O. Reiss Wikp. Zdunowska 43 K. Wach 
Rynek 25 Fr. Jeszke Lignowy „ Raszeja 
Rybacka 3 T. Pretowski Linowice M. Bielska 
Wodna 1 A, Trykowski Lödz Glöwna 6 H. Ullrich 


Mieleszyn pow. Gniezno G. Neugebauer 


Statt Karten. 
Ihre Bermählung geben befannt 


Paul Schliep 


und Frau Gertrud geb. Lange 


Bydgoszcz, im September 1934. 


Gleichzeitig danken wir recht herzlich für die uns liebevoll 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Glückwünſche. 3184 


—— 


Die glückliche Geburt ihres zweiten Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Werner Berendt 
u. Frau Hildegard geb. Kujath⸗Dobbertin 


Dobrzyniewo, den 19, September 1934 


Einen ſchweren Verluſt erleidet unſer Verein wieder⸗ 
um durch das überraſchende Hinſcheiden ſeines verehrten 
erſten Vorſitzenden, Herrn 


Bruno Grawunder. 


Nachdem er über 25 Jahre mit der ihm eigenen Pflicht · 
treue und Ordnung, in guten und in ſchweren Zeiten, das 
Schatzmeiſteramt muſterhaft geführt hatte, nur unter- 
brochen durch ſeine Einberufung zum Weitkriege, und 
den Verein mit zur Größe förderte, wurde er nach dem 
Tode von Profeſſor Will zu ſeinem Nachfolger erwählt. 
Wir haben ſchwer Erſatz für ihn und denken feiner in 
Dankbarkeit und Trauer. 6513 


Der Geflügelzüchterverein Vromberg 


5 gegründet 1891. 
St. Zietak. Gertrud Dietz. 


Vorgeſtern wurde unſer Vorſtandsmitglied 
Herr Juwelier 


Bruno Grawunder 


unerwartet in die Ewigkeit abberufen. 


Der Verſtorbene hat ſtets feine reichen Erfahrungen 
in den Dienſt unſerer Geſellſchaft geſtellt. 


Wir werden ſein Andenken immer in Ehren halten 

Bromberg, den 20. September 1934. 6518 
Vorſtand und Aufſichtsrat der 

Hotelbetriebsgeſellſchaft Deutſches Haus 


Am Dienstag, dem 18. d. Mts,, a nach kurzem. 
ſchwerem Leiden unſer langjähriges Ehrenmitglied und 
Begründer Herr 


Bruno Grawunder 


im fait vollendeten 58 Lebensjahre. 
Wir werden ſein Andenken hoch in Ehren halten! 
Bydgoſzez, den 20. September 1934. 
Bydgoski Klub Sportu Wedkarskiego. 
Alle Elubmitglieder werden gebeten, zum Begräbnis 
zu erſcheinen, das am Sonnabend, dem 22, d. Mts. 
3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofes ſtattfindet. 6526 


3. Zt. Privatklinik Dr. Glinſti 3187 J 


und Tante 


Martha 


im Alter von faſt 63 Jahren. 


pow. Chodziez. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Schwager und Onkel b 


im Alter von 60 Jahren. 


Szynych, den 19. September 1934. 


4 Uhr vom Trauerhauſe Szynych. 


Statt Karten. 


88 ¼ Jahren unſer lieber Onkel, der Rentier 


Mittämpfer von 1870/71. 


Er folgte jeinem Bruder, unjerm lieben 
Monate jpäter in die Ewigkeit. 


Goldfeld, den 19. September 1934. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 18. d. Mts. verſtarb ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein herzensguter Mann und Vater, Bruder, 


Herrmann Töws 


In tiefem Schmerz 
Marie Töws 
Fritz Töws. 


Beerdigung Sonnabend, den 22. September 1934, um 


Am Mittwoch, dem 19. September 1934, abends 
10¼ Uhr, verſchied nach ſchwerem Leiden im Alter von 


Reinhold Wirth 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


P. Wirth und Frau. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3185 


28 28 90 


52 588 54 


Achten Sie genau auf den Namen 


Nachtigal- Kaffee 


und bringen Sie keinen anderen! 
Nachtigal-Kaffee seit 1897 immer gut! 


Preise für 125 gr Original-Paket: 
34 36 40 
0.65 0.70 0.75 0.80 0.85 0.90 1.00 


80 


1.30 1.45 1.60 1.80 1.90 2.00 
Tagtäglich werden viele tausend Pfunde NACH TIGAL-KAF FEE, geröstet und verkauft. 


Jetzt wieder erhältlich bei folgenden Firmen: 


Klasztorna 2 E. Klemm 
Mestwina 6 B. Fromm 
PitsudskiegollL. Gackowski 
Rycerska 7 J. Wojda 
Rynek J. Dziarnowski 
St. Skomski 
Rexin 
Choinicka 42 M. Noga 
Chojnicka 23 Skonieczny 
Gdanska 40 W. Lubinski 
Hallera 16 W. Augustyn 
Hallera 29 Malmowski 
Hallera 21 J. Sieg 
Kosciuszki 36 S. Bojahr 
Okrazna St. Sikora 
Paderewsk. 7 Hermöta 


Am 18. September verſchied plötzlich meine liebe Frau, unjere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, Großmutter 


Ferch 


geb. Bartig 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Eduard Ferch 
nebſt Kindern und Enkelkindern. 
Brodna, den 19. September 1934. 


6512 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 3 Uhr nachmittags, vom 


echts- 


.. 
angelegenheiten || Lz; f Ipf 
CC 1 

wie Straf-, Prozeß-, | N pl If 
Hypotheken-, Aufwer- : 
5 3 1 rg ni, 
| 6esellschafts-, Miets-, h 
Steuer-, Administra- von zT 250 an 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 


Rechtsberatung. 


St. Banaszak 


obroäca prywatny 


Bydgoszez 


6510 ul. Cieszkowskiego 4 


Starogard, Rynek C. Müller 
* Rynek Nr. 9 C. Nagorski 
Sambora 8 L. Biatkowski 
Tczew Czyikowska 14 F. Borowski 
Dworcowa K. Kruezynski 


Dworcowa 1 M. Wyszyns 6 


Dworcowa 29/30 WI. Zabinski 
Lakowa 12 W. Walczak 
Pilsudskiego 17 P. Brygmann 


-Rynek 10 Wussow 

Sambora K. Bury 

Waska 36 A. Hersztowska 

Wybickiego F. Hoffmann 

Wigury 47 L. Domian 
Tryl pow. Swiecie W. Ickert 
Torun Czarneckiego B. Tulejowa 

Kopernika 4 IL. Barcewiez 

Kopernika Fr. Czaja 


Kopernika 10 M. Ruszkowska 
Mickiewicza 49 O. Dywelski 
Mickiewieza O. Rywe 
Mostowa 22 I. Kowalska ki 
Szeroka 46 F. Lewandowskl 
Mate Garbary A. Werner 
Weiherowo Klasztorna 21 Kaczykowski 
3-g0 maja 12 J. Derron 
Pierackiego51 O. Resmer 
Pierackiego 57 J. Miotk 
Pitsudskiego21 J. Schröter 
PlacWeihera 24 Szymaliski 
Sobieskiego 6 A. Albrecht 
Sobieskiego 21 E. Skrzypezak 


Wielki Garcz P. Solecki 
Wieilkie-Walichnowy A. Kitta 
Fr. Solecki 


45 


RER EEE 
Ihr Optiker 


war, ist und bleibt 


-Aumenoptiker Sonner 


Danzig, Hundegasse 16 


gegenüber der Post. 64 


Erholungs⸗ u. Oeneſungsheim 


etzt Sieralow, powiat Miedzuche 
irle, . nimmt im Sommer 125 
im Winter Erholungsgälte z. Tagespreiſe ven 
3.50 1 auf. Anfragen bezw. Anmeldung 4. 
an Frl. Krentzlin, Sieraköw, ul. Wroniecka 


Wo? 
wohnt der bini 
Uhrmacher er. 
und Goldarbeii 
P. KINDER ert g 


Bydgoszcz Radio⸗Anlagen billigt 
8 Alavierſtimmungen 27 


DT 


‚A. Dittmann 1.20.) 


Teleton 61 Bydgoszez M.Focha 6 
. — ET 
Hauptgewinne 


ed et der 30. Polniſchen Stantstotterit 


Zduny 4a, 


Vater, jechs 


Allehrerin ert. Klavier⸗ 
unterricht. E. Bergmann, 


1932 


3 1 
Wintringer 3741 42213 45261. 45352 47712 51100, 60184 oy414 


Löwenberg, 08878 119744 120673 123024 123872 
frischer, 
glatter 


empfehlen 


Nyka &Postuszny 112889 128750 143551 161738 1 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 

12. Tag vormittags. 

5000 zt Nr. 10632 24611 89610. 7 

2000 21 Nr. 7836 12313 19257 20009, 90010 

29191 34800 52335 63192 63290 68676 75770 42 
95886 102378 111629 116393 117233 12030 

187740 147931 148473 153258 188807. 0 28854 

000 21 Nr. 5506 12463 12764 14702, 6450 


3140 


71190 75563 78004 81388 85653 9 131026 


136377 147931 155931 165626 168615. 
12. Tag nachmittags. 
20 000 21 Nr. 167922. 


N | | 5000 2 en 420 186711 46 
INn wen 2000 24 Ar. 13506 1977715 8 215 
½ Fl. 4 27 12485 155 87614 96029 


81 
134633 158826 169374. 5746 27060 27408 
1000 2 Nr. 14230 15783 281708509 95 
49441 46441 58427 64893 82496 577705524 412505 
97137 102690 103721 105193 100238 10 20 164973 


164442 165299. 


Poznan ad igen Auszug 
Wroolawska33/34. I. Kleinere Gewinne, die im eder Kolle 
Tel. 1194. 3965 nicht angegeben find, kann man Pomerska ! 


tur „Usmiech Fortuny“ Bydgoszc2. 
oder Torun, Zeglarska 31, fekitellen. 


P 


„ 


| Pommerellen. 


20. September. 


Wahlen zur Induſtrie⸗ und Handelskammer. 


Der Kommiſſar für die demnächſt ſtattfindenden Wahlen 
für die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen, In⸗ 
genieur St. Celichowſki, gibt die Einteilung des Ge⸗ 
biets dieſer Kammer in 7 Wahlbezirke bekannt. Es find 
dies Gingen, Stargard, Graudenz, Konitz, Thorn, Stras⸗ 
burg und Bromberg. 

Der Bezirk III (Graudenz) mit dem Sitz in Graudenz, 
Rathaus, Zimmer 209, umfaßt Stadt⸗ und Landkreis 
Graudenz, ſowie die Kreiſe Culm und Schwetz. Vorſitzen⸗ 
der der Kommiſſion iſt Kaufmann Jözef Bittner, Mit⸗ 
glieder ſind Bankdirektor Dr. Edmund Grodzki, Kaufmann 
Kazimierz Karow, Induſtrieller Alojzy Ruchniewicz, Fa⸗ 
brikdirektor Witold Wielogtowſki, ſämtlich in Graudenz; 
Vertreter: Banddirektor Hipolit Braun⸗Schwetz, Kaufmann 
Alekſander Görny⸗Slupp (Sr. Graudenz), Kaufmann An⸗ 
toni Görſki⸗Graudenz, Fabrikdirektor Jozef Szteger⸗ 
Graudenz, Kaufmann Seweryn Szubarga⸗Graudenz. 

Die einzelnen Bezirkskommiſſionen tagen wochen⸗ 
täglich von 9—13 und 15—17 Uhr, die Hauptwahlkommiſſion 
in Gdingen von 11—15 Uhr. Die Liſten ders ſtimmberech⸗ 
tigten Wähler werden in der Zeit vom 26. September bis 
zum 10. Oktober d. J. durch Auslegung in den Lokalen der 
Bezirkswahlkommiſſionen bekanntgegeben. Reklamationen 
können in dieſer Zeit mündlich oder ſchriftlich bei den 
Kommiſſionen angebracht werden. Die Kandidatenliſten 
müſſen bis zum 17. Oktober d. J. einſchließlich dem Vor⸗ 
ſitzenden der Hauptkommiſſion, Ingenieur St. Celichowfki, 
eingereicht werden. *. 


Graudenz (Grudziadz) 


Weiteres Fallen der Weichſel. Von Dienstag nach⸗ 
mittag 2 Uhr bis Mittwoch um dieſelbe Zeit hat ſich der 
Waſſerſtand von 3,18 Meter auf 2,60 Meter über Null er⸗ 
niedrigt, ſomit um nicht weniger als 58 Zentimeter. * 


x Eine Demonſtration aus Anlaß der Erklärungen des 
Außenminiſters Beck im Völkerbunde in Sachen der Min⸗ 
derheitentraktate fand Montag abend auf dem Biefigen 
Marktplatze ſtatt. Dazu waren zahlreiche Organiſationen, 
zum Teil mit Fahnen, und Vertreter der Behörden erſchie⸗ 
nen. Von einer am Denkmal des polniſchen Soldaten er⸗ 
richteten Rednertribüne aus ſprach Vizeſtadtpräſident Mi⸗ 
chalowſki, der u. a. die Stellungnahme der Regierung 
Polens in der Angelegenheit der polniſchen Forderung auf 
Ausdehnung der Minderheiten⸗Traktate auf ſämtliche in 
Betracht kommenden Staaten uſw., eingehend darlegte und 
dem Außenminiſter Beck für ſeine entſchiedenee Wahrung 
der Intereſſen und der Würde Polens in dieſer Sache 
wärmſten Dank ſagte. Die Ausführungen des Redners 

wurden mehrfach mit lebhafteſtem Beifall begleitet. Herr 
Michakowſki beendete feine Anſprache mit einem Hoch auf 
die Republik Polen, Staatspräſident Moscicki, Marſchall 
Pikſudſki und Außenminiſter Jozef Beck. Das Orcheſter in⸗ 
tonierte die Nationalhymne und die Erſte Brigade, worauf 
der Redner der Manifeſtation eine Reſolution zur Ver⸗ 
leſung brachte. Dann hatte die Kundgebung nach halbſtündi⸗ 
ger Dauer ihr Ende erreicht. * 


x Dem Bericht über das Grandenzer Meiſterſchafts⸗ 
Turnier in Nr. 213 der „Deutſchen Rundſchau“ find noch 


0 


zwei infolge techniſchen Verſehens fortgelaſſene Herren⸗ 
einzelſpiele von Freitag, 14. d. M., nachzutragen. Es ſind 
das Abromeit—Sielfki 6:2, 6:0, und Lands⸗ 

* 


berg Krupka 62:4, 6:3. 0 


Die Freiwillige Feuerwehr wurde Dienstag nach⸗ 
mittag 4.15 Uhr infolge falſchen Alarms nach der Unter⸗ 
thornerſtraße alarmiert. Leider iſt der Täter bisher un⸗ 
bekannt geblieben. . 


Das Kino „Apollo“ bringt zurzeit im Rahmen 
ſeines Programms auch Aufnahmen von den Beſtattungs⸗ 
ſeierlichkeiten des verewigten deutſchen Reichspräſidenten 
und großen Heerführers im Weltkriege, Feldmarſchall 
von Hindenburg. Zwar ſind es erklärlichermaßen 
nur Fragmente aus dieſen umfangreichen Trauerver⸗ 
anſtaltungen. Aber auch ſie geben ein eindrucksvolles Bild 
des einzigartigen Beerdigungsaktes von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung. Neben einigen Ausſchnitten aus den Ber⸗ 
iner Vorgängen aus Anlaß von Hindenburgs Beſtattung 
erblickt man Teile des fackelbeleuchteten nächtlichen Über⸗ 
ührungszuges von Neudeck nach der Tannenberger Denk⸗ 
malsſtätte. Man ſchaut den Führer Adolf Hitler, wie er 
zur Rednertribüne ſchreitet, und hört dann Einleitung und 
Schluß ſeiner Trauerrede. Markig und erſchütternd klin⸗ 
gen ſeine Endworte, in denen er vom Eingang des großen 
Feldherrn in Walhall ſpricht. 5 * 


% Verurteilte Langfinger. Ein gewiſſer B. Stachow⸗ 
Ski von hier hatte vor einiger Zeit einem Jüngling einen 
wertvollen photographiſchen Apparat geſtohlen. Das Burg⸗ 
gericht verurteilte den deswegen angeklagten St. zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Weiter 

diktierte dieſes Gericht Jan Ciernicki aus Grutta, Kreis 
Graudenz, der vom Felde eines Gutes eine Fuhre Weizen 
entwendet hat, ebenfalls zu 6 Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. Wegen Stehlens eines Draht⸗ 
netzes erhielt der Arbeiter Alojzy Buch aus Montau (Ma⸗ 
a tawy), Kreis Schwetz, 2 Wochen Arreit. * 


ii x Beftohlen wurden Fr. Stuligoroſz, Herrenſtraße 
(hanſka) 23, um einen Handwagen; Wladytaw Dygowſki, 
Odberbergſtraße (Nadgörna) 50, um Tiſchlerhandwerkszeug 
aus der Werkſtatt im Werte von 50 Ztoty; Jan Wit⸗ 
owſki, Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 20, um ſein Fahr⸗ 
rad im Werte von 120 Zloty, das er, während er in eine 
Reſtauration der Lindenſtraße (Lipowa) getreten war, 
Draußen hatte Ätehen laſſen. — Einen erheblichen Verluſt 
erlitt ein hieſiger älterer Herr. Er trug einen Geldbetrag 
von ca. 90 Zloty bei ſich in der einen Hoſentaſche, um ihn 
auf einer Bank einzuzahlen. Auf dem Getreidemarkt ver⸗ 

mißte er plötzlich das Geld — es war ihm im Markt⸗ 
treiben von einem Taſchendiebe entwendet worden. * 


* 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 215. 


Bromberg, Freitag, den 21. September 1934. 


Thorn (Zorun) 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um faſt einen halben 
Meter und betrug Mittwoch früh nur noch 2,23 Meter über 
Normal. — Im Weichſelhafen trafen am Dienstag ein 
Schlepper „Katowice“ mit 4 Kähnen Getreide aus War⸗ 
ſchau, „Wanda“ mit 2 Kähnen mit 210 Tonnen Olkernen 
und 147 Tonnen Kopra aus Danzig und „Goplana“ aus 
Bromberg. „Goplana“ nahm von hier 2 Kähne Getreide 
mit und dampfte damit nach Danzig. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Stadt Perſonen⸗ und Güterdampfer „Grunwald“ bzw. 
„Ditez“, auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach 
Warſchau „Mars“ bzw. „Eleonora“ und „Belgja“. Der 
aus Warſchau kommende Schlepper „Steinkeller“ ſetzte mit 
2 Kähnen Getreide die Fahrt nach Danzig fort. FR 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 20. Sep- 
tember, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 27. September, 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 23. September, hat die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod 
Orkem), Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromiejjfi) 4, Fern⸗ 
ſprecher 7. * * 

v Gemwarnt werden muß vor einem Betrüger, der in 
den Häuſern um Almoſen bittet und ſich dabei einer Legi⸗ 
timation bedient, auf der die Unterſchrift des Pfarrers 
Wyſinſki und der Stempel der Kirchengemeinde St. Johann 
gefälſcht find. en 

E Neben der Verletzung eines Paſſanten durch den 
Biß eines Hundes verzeichnet der Polizeibericht vom Mitt⸗ 
woch noch zwei kleine Diebſtähle und eine übertretung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, ferner die Beſchlag⸗ 
nahme eines gefälſcht erſcheinenden 5-Zloty⸗Stückes. — Feſt⸗ 
genommen wurden je eine Perſon wegen Herumtreibens 
auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gebiete und wegen Trunkenheit. 
Eine andere Perſon wurde zwecks Geſtellung zur Haupt⸗ 
verhandlung vor dem Burggericht in Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) durch die Polizei vorgeführt. BR 

v. Blutiger Ausgang eines Streites. Dienstag abend 
kam es in Gramtſchen (Grebocin) hieſigen Kreiſes zwiſchen 
dem 26jährigen Arbeiter Broniſtaw Kawecki und ſeinem 
Arbeitskollegen Karol Smieſzka zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf Smieſska plötzlich einen Browning zog und 
auf ſeinen Widerſacher einen Schuß abgab. Die Kugel drang 
Kaweeki in die linke Bruſt und durchbohrte ihm die Lunge. 
Es mußte ſofort die Rettungsbereitſchaft telephoniſch her⸗ 
beigerufen werden, die den Schwerverletzten in das hieſige 
Stadtkrankenhaus transportierte. Smieſzka, der im Beſitz 
eines Waffenſcheins iſt, wurde verhaftet und vorläufig in 
Polizeigewahrſam genommen. Die Staatsanwaltſchaft beim 
Bezirksgericht leitete weitere Schritte ein. er 


— — 


v. Culmſee (Cheimza), 19. September. Unerkannt 
entkommene Täter ſchlugen dieſer Tage am Markt 
die Schaufenſterſcheibe des Konfektionsgeſchäftes der Firma 
Jarzembſki ein und entwendeten aus dem Schaufenſter 
ein Stück Stoff. Da ſie die anderen Waren unberührt 
ließen, iſt anzunehmen, daß ſie in ihrer „Arbeit“ geſtört 
worden ſind. 

tz Czerſk, 19. September. In der Nähe von Czerſk 
ereignete ſich ein Auto ung lück. Der Kaufmann Arthur 
Gaßler aus Waldenburg bremſte ſeinen Wagen ſo ſtark, 
daß er ſich überſchlug. Der Fahrer blieb glücklicher⸗ 
weiſe unverletzt, das Auto wurde ſchwer beſchädigt, ſo daß 
es abtransportiert werden mußte. 

tz Konitz (Chojnice), 19. September. Am Mittwoch vor⸗ 
mittag fand im Kreistagsſitzungsſaal eine von 21 Mitglie- 
dern beſuchte Kreistagsſitzung ſtatt, die von dem zu 
dieſem Zweck von Warſchau hergekommenen bisherigen Ko⸗ 
nitzer Staroſten Mieſzkowſki geleitet wurde. Herr Mieſz⸗ 
kowſki ſtellte den Mitgliedern den neuen Staroſten Herrn 
Lipſki vor und erſtattete dann einen ausführlichen Bericht 
über ſeine zweijährige Tätigkeit in unſerem Kreiſe. Er er⸗ 


Graudenz. 


Eröffnungsanzeige! 
Am 21. d. Mts. eröffne ich ein (47. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde, 
Spenial⸗ Schololadenbaus est: SE: 
Dieball, 11½ uhr Kinder- 
unter der Firma: Jungmädchenver., Diens⸗ 


900 8 Uhr Poſaunenchor, 
Mittwoch 6 Uhr Bibelſtd., 
Donnerstag 8 Uhr Jungs 
männerverein, Freitag 8 
Uhr Muſikaliſche Feier in 
d. Kirche, Sonnabend 8 Uhr 
Jungvolk⸗Heimabend. 
Stadtmiſſion Grau⸗ 


„Miike“ Plac 23. Stycznia 1/18. 


el 


irma „Machwi 


Mein Beſtreben wird es ſein, der hoch⸗ 
verehrten Kundſchaft erſtklaſſige Qualitäts- 


waren zu liefern. Nerz Dec 9—11. 
älli ü i F orm. r Morgens 
1 ‚gefällige Unterſtützung bittend, ver- ande ct, 6 Ae Guang. 


Hochachtung 6481 


ſation,7 Uhr Jugendbund, 
Ja. „Milka“ Inh.: M. Jagsch. 


2 Uhr Andacht in Treul, 
4 Uhr Erntedankfeier in 
Hilmarsdorſ. 2 Uhr An⸗ 
dacht in Schönbrück, 3 Uhr 
Jugendbund, Dienstag 5 
Uhr Kinderſtunde, / 8 Uhr 
rm. Geſangſtunde, Miitwoch 
unt. ½7 Uhr Freundesſtunde, 

. ½8 Uhr Muſikſtd., Don⸗ 


Kirchen- Kon 


für junge Mädch., Freitag 
28. September, 20 get! 


½8 Uhr Beginn d. Elim⸗ 
Mitwirkende: 6509 


tages. 
Mockrau. 10 Uhr Got⸗ 
K. Krieſchen (Domorganiſt von St. Ma⸗ 
en, Danzig) 


tesdienſt, danach Kinder⸗ 
Liedertafel, ev. Kirchen 
che 


fe 
10.eine Stelle g. G 17 
. Dei ält. Eh ſucht v. ſof. od. 1.10. 


Ig. evgl., kinderl. Mãd. 
v. L. d. schon nn 
ell. 


tesdienſt. 

Rehden. 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, ¼12 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt, ½3 Uhr 
Jungmädchen⸗,5 Uhr Jung 
männerverſammlung. 


gottes dienſt, 2 Uhr Jung⸗ 
or, Frauen⸗ 
ch or und Orcheſter. 


mädchenkreis. 
Dirigent: Karl Julius Meißner 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Gottesdienſt. 
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Niedrige Preiſe 


gottesdienkt, Montag s Uhr Teppiche, Gardinen, 


Gruppe. Vorm. 9 Uhr Anſchließend: 
Mita 


wähnte die Entwäſſerungsarbeiten und die Wegebauten, die 
im Laufe der 2 Jahre im Kreiſe ausgeführt wurden, die 
Einrichtung eines geordneten Autobusverkehrs nach dem 
früheren Schlochauer Gebiet und die dort zum Beſten der 
Bevölkerung geleiſteten Arbeiten auf dem Gebiet der Hy⸗ 
giene und Geſundheitspflege. Herr Kaletta dankte im 
Namen des Kreiſes und der Kreistagsmitglieder dem Sta⸗ 
roſten für ſeine Arbeit. Herr Mieſzkowſki gedachte darauf 
der Verdienſte des jetzigen Kreisſparkaſſendirektors Lipfki, 
die er ſich in 15 jähriger Arbeit als Kreisausſchuß⸗Oberſekre⸗ 
tär für den Kreis erworben hat, und verabſchiedete ihn als 
Kreisbeamten. Darauf wurde zur Erledigung der Tages⸗ 
ordnung geſchritten. Das Budget für 1934/35 wurde durch 
Dekret des Wojewoden beſtätigt. Der Tarif des Kreisauto⸗ 
verkehrs wurde dahin ergänzt, daß Monatskarten für Schul⸗ 
kinder eingeführt wurden. Es ſollen in Zukunft koſten: die 
Monatskarte bis 7 Kilometer Fahrt 7 Zloty, bis 14 Klm. 
14 Zloty, bis 21 Klm. 20 Zloty, und über 21 Klm. 30 Zloty. 
Auf Antrag des Pfarrers Tychnowſki wurde mit Rück⸗ 
ſicht auf die arme Bevölkerung der in Betracht kommenden 
Gebiete der Krxeisausſchuß und der Vorſitzende ermächtigt, 
eine teilweiſe ooͤer völlige Ermäßigung der Gebühren in be⸗ 
ſonderen Fällen vorzunehmen. In die Reviſionskommiſſion 
für die Kreisſparkaſſe wurden die Herren Jagodzinſki, Li⸗ 
pienice und Grochowſki gewählt. Es wurde dem Vorſtand 
überlaſſen, die Vorſchrift, daß Schuldner der Kaſſe nicht der 
Reviſionskommiſſion angehören dürfen, in beſonderen Fäl⸗ 
len außer acht zu laſſen. Es wurde dann beſchloſſen, den 
Staroſteipark neu einzäunen zu laſſen. Nach dem Revi⸗ 
ſionsbericht der Kreiskaſſe wurde eine Kommiſſion für die 
Entwäſſerungsarbeiten im Kreiſe gewählt. In der freien 
Ausſprache wurde bemängelt, daß ein Proteſt wegen der 
Wahl des neuen Kreisſparkaſſendirektors eingereicht wäre. 
Der betreffende Herr, ein Aufjihtsratmitglied, fol gebeten 
werden, ſein Amt niederzulegen. 


p Neuftadt (Weiheromwo), 19. September. Die hieſige 
Polizei verhaftete Willi Zagowſki aus Putzig, weil er 
drei Monate hindurch von der dortigen Beleuchtungs⸗ 
zentrale durch Anbringung einer Verbindung elektriſche 
Energie für eigenen Bedarf entnahm. Er wurde zur ge⸗ 
richtlichen Dispoſition geſtellt. 


a Schwetz (Swiecie), 19. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden für Butter 1,20—1,30 pro Pfund, 
für Eier 1,00—1,20 Zloty pro Mandel gezahlt. Kartoffeln 
wurden mit 2,00 Zloty pro Zentner angeboten. 


g Stargard (Starogard), 19. September. Der Deut⸗ 
ſche Schulverein hielt am vergangenen Montag in der 
Aula der Deutſchen Schule eine Mitgliederverſammlung ab, 
die zahlreich beſucht war. Die Verſammlung wurde von 
dem bisherigen Vorſitzenden, Senator Has bach, geleitet, 
der eingangs des verſtorbenen Vorſitzenden, Juſtizrat Dr. 
Leyde, gedachte. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
des Heimgegangenen durch Erheben von den Plätzen. Im 
Rahmen der Tagesordnung gab Direktor Rademacher einen 
ausführlichen Bericht über das vergangene Schuljahr und 
Herr Newiger verlas den Kaſſenbericht, worauf dem 
Kaſſierer ſowie dem Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt 
wurde. Nach den darauffolgenden Wahlen ſetzt ſich der 
Vorſtand nunmehr aus folgenden Herren zuſammen: Max 
Wiechert Vorſitzender, Paul Reiske ſtellv. Vorſitzender, 
Georg Berkenhagen, Schriftführer, Walter Müller 
Kaſſierer und Franz Würtz Beiſitzer. 


F Strasburg (Brodnica), 19. September. Auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommen iſt der Hauptmann im 
hieſigen Infanterieregiment Kazimierz Bieganowſki. Der 
Offizier hatte ſich aus einem Feuſter ſeiner in der 
Kosciuſzkoſtraße im erſten Stock gelegenen Wohnung fo 
weit herausgebeugt, daß er hierbei das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und herausſtürzte. Mit ſchweren Verletzungen am 
Kopfe und drei Armbrüchen wurde der Verunglückte per 
Flugzeug nach Thorn geſchafft, wo er aber bald darauf im 
Militärlazarett ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 


Thorn. 


851 Nadio, in. 


‚verlaufen. Hoffmann. 
Piekarn 12. 6452 


Für die Einmachzeit: 
Ersten Glashau 
Wollſtoffe, Seiden. Salizyl⸗ 
Ernst Nasilowski| ?ergamenipapier 


finden Sie bei - 


W. Grunert, 


n. 
Gegründet 1898 Sw. ducha 18. 
N Empfehle nich Lager in Surkus Boll 
ren, Gold⸗ u. Silberwaren. ea Serote 3 
4 Kirchl. Nachrichten. 


Beſtecke, Trauringe. 
Streng reelle Bedienung. — Mäßige Preiſe . 
Reparaturen äußerſt ſauber unter Garantie. 


Sonntag, d. 23. Sept. 1934 
(17. n. Trinitatis) 

* Pedentet anſchließende 
Abend mahlsfeier. 


St. Georgen = Kirche. 
9 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Dr. Heuer. 

Altttädt. Kirche. 10% 
Uhr Gottesdienst, Pfr. Dr. 
Heuer, 11¼ Uhr Kinder⸗ 


Konfitüren-Syrup 
unentbehrlich zur Herstellung von 
Konfitüren, Kompotts, Marmeladen, 


Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr |gettesdienft. 
ür 1 kg in geschlossenem Gefäß. Fi Are Be 
„Luban-Wronki“ S. A. . A 
odgorz. Nachm. 4 Uhr 
Filiale in Torun. Sungmtängecund 0 


Gurske. 10 Uhr Gottes- 
dienſt* (Erntedankfeſt). 

Er. Rogau. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Soſtgau. 11 Uhr Got⸗ 
tesdienſtx mit Kinder⸗ 


gottesdienſt. 
„. 9 Uhr Kin⸗ 


Coppernicus⸗Verein. 
Klodtken. 4 Uhr Got⸗ Donnerstag, den 20. 2 0b abds. 8 


Ahr 
im „Deutſchen Hei 6451 


Oberbü i . 
Vortrag ße ekt Breskan 


Ursprung u. Bedeutung der Rolandsbilder“ Sxtmiee. '; 
Eintritt 5 ß Gäſte willkommen. gg N 


Geſchäftliche Sitzung der Seglein. 2 Uhr Gottes- 
lieder (Neuaufnahmen, Verſchiedenes). dien 
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Valar Rande. 


Starkes Intereſſe für den Abſchluß 
eines deutſch⸗volniſchen Clearingabkommens. 


Die Frage der deutſch⸗polniſchen Beſprechungen über die Be⸗ 
ſeitigung der durch die deutſchen Deviſenmaßnahmen entſtandenen 
Schwierigkeiten beherrſcht augenblicklich das Intereſſe der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſe. Zu dieſem Thema liegen zwei beachtliche 
Auslaſſungen vor, die eine in dem führenden polniſchen Handels⸗ 
blatt „Gazeta Handlowa“, die andere in dem Holzfachblatt „Rynek 
Drzewny“, dem Sprachrohr der polniſchen Staatsforſtverwaltung. 
Die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt, daß in der vergangenen Woche 
noch keinerlei Schritte unternommen worden ſeien, um eine Er⸗ 
leichterung und Beſchleunigung der Verhandlungen in der Frage 
des deutſch⸗polniſchen Holzhandels herbeizuführen. Im Gegenteil 
habe ſich die Situation im Augenblick inſofern verſchärft, als grund⸗ 
ſätzlich keine Deviſen für die deutſche Holzeinfuhr zur Verfügung 
geſtellt werden. Die deutſche Holzeinfuhr funktioniere daher gegen⸗ 
wärtig ausſchließlich aus ſolchen Ländern, mit denen Clearing⸗ 


7 abkommen beſtehen. Es ſeien dies die Tſchechoflowakei, Finnland 
4 und Schweden, während mit Lettland ebenfalls kein Elearing⸗ 
ER abkommen beſtehe. 


1 Das Blatt ſchreibt weiter, in polniſchen intereſſierten Kreifen 
. bedauere man, daß die Ereigniſſe ſich in dieſer für Polen un⸗ 
„ günſtigen Weiſe entwickelt haben. Im übrigen ſei feſtzuſtellen, 
daß der Clearingverkehr die deutſchen Außenhandelstransaktionen 
1 in immer größerem Umfange beherrſche, ſo daß in polniſchen Holz⸗ 
Er, freifen mit Befriedigung ähnliche Möglichkeiten im Verhältnis zu 
5 
4 


Polen begrüßt würden. Leider, ſo bemerkt das Blatt, finde dieſer 
Gedanke bei den maßgebenden Regierungskreiſen im Augenblick 
noch kein Verſtändnis. Man weiſe darauf hin, daß die bisherigen 
Verrechnungsabkommen nur mit ſolchen Ländern zuſtande ge⸗ 
kommen ſeien, mit welchen Handelsverträge die gegenſeitigen 
Wirtſchaftsanziehungen bereits regeln, was im Verhältnis zwiſchen 
5 Deutſchland und Polen noch nicht der Fall fei. 
Er Über die Einziehung der eingefrorenen Außenſtände von 
4 10 Mill. Zloty für polniſches Holz gehen die Anſichten auseinander. 
: Man nimmt aber in polniſchen Holzkreiſen an, daß im Falle eines 
Clearingabkommens die Frage gelöſt werden könnte, was man fich 
5 daß dieſe Summe von vornherein bereit geſtellt werden 
müßte. i 
i „Nicht minder intereſſant find die Ausführungen des „Rynek 
N Drzewny“ zu dieſem Thema. Das genannte Blatt bringt zuerſt 
RN die Meldung, daß die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Kompenſationsvertrages wieder aufgenommen 
| worden ſeien und daß die Beſprechungen diesmal, wie es ſcheine, 
5 zu einem günſtigen Ergebnis führen werden. Im Zuſammenhang 
1 damit bemerkt der R. D.“, daß auch in Deutſchland ſtarkes Intereſſe 
und zwar in erſter Linie am Holzimport aus Polen beſtünde. Die 
polniſchen Holzfirmen erhielten von deutſchen Kunden faſt täglich 
briefliche und telephoniſche Anfragen, ob das Verrechnungs⸗ 
abkommen ſchon zuſtande gekommen ſei. Dieſer Tage ſoll eine 
deutſche Firma einem polniſchen Holzlieferanten telephoniſch mit⸗ 
geteilt haben, daß in Berlin vor einigen Tagen bereits Gerüchte 
von einer Unterzeichnung eines deutſch⸗polniſchen Clearing⸗ 
\ abkommens im Umlauf waren. 


Bemerkenswert iſt auch die Mitteilung des „R. D.“, wonach ſich 
die Holzverkaufsangebote deutſcher Holzhändler in Polen in den 
letzten Wochen vermehrt haben ſollen. Es ſoll ſich dabei um Holz 
handeln, das deutſche Importeure noch im Winter in Polen ge⸗ 
kauft haben. Dieſes Holz ſollte urſprünglich nach Deutſchland 
transportiert werden. Es war angehalten worden und liegt bereits 

ſeit längerer Zeit vorbereitet zum Verſand. Infolge der Devifen⸗ 
1 ſchwierigkeiten dürfte dieſes Holz auch weiter in Polen verbleiben 
müſſen, ſo daß die deutſchen Importeure, die dieſes Holz gekauft 
4 re nunmehr Abnehmer in Polen ſuchen, um es wieder zu ver» 
f aufen. 5 8 

In verſchiedenen Fällen, in denen der Zahlungstermin ſchon 
verſtrichen iſt und die Produzenten nicht länger warten wollten, ſoll 
es bereits zur Verſteigerung ſolcher „deutſchen Partien“, die von 
den Produzenten veranlaßt werden, gekommen ſein. 

Eine ſolche Verſteigerung fand beiſpielsweiſe am 4. d. M. im 
Bezirk von Kielce ſtatt und betraf den Verkauf von 1500 Feſtmetern 
Erlenholz I. und II. Klaſſe. Es kam ſedoch im letzten Augenblick 
zu einer Verſtändigung. Man ſucht jetzt Abnehmer aus freier 
Hand. In Wolhynien ſollen mehrere Partien von je 100 Feſtmetern, 
vorwiegend erlenes Schnittholz liegen, für welche ſich die deutſchen 
Importenre um Käufer bemühen. 

f \ Der „R. D.“ bezeichnet es als paradoxe Situation, daß 

Deutſchland mit polniſchem Holz am polniſchem Markt und in 
polniſcher Valuta handele. Wenn das fo weiter ginge, meint das 
Blatt, würden ſich die Deutſchen in Kürze ihrer Devifenſchwierig⸗ 
keiten entledigen. Nur noch etwas Geduld, ſo ſchreibt das Blatt, 
und wir werden am polniſchen Markt noch die unglaublichſten 
Wunder erleben. : EW D. 


Deutſch⸗engliſche Wirtſchaftsverhandlungen 
in Berlin. 


Amtlich wird aus London gemeldet: Die Britiſche und die 
Deutſche Regierung haben vereinbart, daß eine Abordnung, die 
von Sir Frederich Leith Roß, dem Hauptwirtſchaftsberater der 
Engliſchen Regierung geführt wird, ſofort nach Berlin abreiſt, um 
Verhandlungen über die wirtſchaftlichen und finanziellen Beziehun⸗ 
gen der beiden Länder zu beginnen, die durch die neuen deutſchen 
Maßnahmen der Einfuhrkontrolle und der Verfügung über Aus⸗ 
landsdeviſen berührt werden. 


* 


Die Nachricht von der Entſendung der engliſchen Abordnung 
nach Berlin findet in der engliſchen Preſſe ſehr ſtarke 
Beachtung. Es wird gemeldet, daß die britiſche Abordnung am 
Montag abreiſen wird. Es werden ihr Sir Frederich Leith Roß, 
der Beamte des Handelsamtes Hill, deſſen Sondergebiet die Han⸗ 
delsbeziehungen und Handelsverträge ſind, und der finanzielle 
Berater der britiſchen Botſchaft in Berlin, Pinſent, angehören. 
Die Ernennung der Abordnung wird als ein Zeichen dafür em 
klärt, wie ernſt die Entwicklung der Handels⸗ und Finanz⸗ 
bezlehungen zwiſchen Deutſchland und England geworden ſei. Als 
die beiden uptgegenſtände der Erörterungen werden die neue 
deutſche Politik der Einfuhrkontrol le und die Frage 
der deutſchen Bezahlung von gelieferten britiſchen Waren 
bezeichnet. Die Britiſche Regierung ſoll bisher noch keine näheren 
Mitteilungen über die neue deutſche Politik beſitzen, und die 
britiſche Abordnung dürfe die Verhandlungen daher mit dem Er⸗ 
BY ſuchen nach Aufklärung in dieſer Beziehung beginnen. „Financial 
News“ ſchreibt, ber urſprüngliche Eindruck, daß Dr. Schacht mit 

ſeiner neuen Politik der Einfuhrkontrolle das deutſch⸗engliſche 
Deriſenabkommen abſichtlich zerſtört habe, ſcheine ſich nicht zu bes 
ſtätigen. Denn auch der Ankündigung der neuen Politik jet un⸗ 

mittelbar eine Einladung zur Entſendung einer britiſchen Ab⸗ 
ordnung gefolgt. 


* 


daß die Verhandlungen voraus⸗ 
Berlin beginnen werden. 

ö An der obigen engliſchen Meldung tft im übrigen ein Punkt 
5 richtig zu ſtellen. Es it dort von einer neuen Politik der 
. Einſuhrkontrolle die Rede. Die neuen deutſchen. Maßnahmen 
. haben mit Einfuhrkontrolle nichts zu tun. Die Einfuhr bleibt 
dn ſich unberührt. Durch die deutſchen Maßnahmen wird nur das 
u N letzige Syſtem der nachträglichen Deviienreparierung 
* durch ein Syſtem der vorherigen Deviſenzuteilung 
erſetzt. Die Importeure werden dadurch in die Lage geſetzt, vor 
der Einfuhr zu wiſſen, ob fie auf Deviſenzutellung rechnen können 
oder nicht. Durch dieſe Neuregelung ſoll gerade den Beſchwerden 
des Auslandes, beſonders Englands, vorgebeugt werden, daß 
Deutſchland Waren einführe, die aber infolge Deviſenmangels 
nicht bezahlt werden können. 6 

— EEE rn 

: Firmennachrichten. 

v Thorn. SZwangsverſteigerung der in Thorn, Nynet 
Nowomieſki 4, ſowie ul. Sw. Jakoba und Piernikarſka, belegenen 
und im Grundbuch Torun Nowe Miaito, Blatt 229, 234 und 228, 
auf den Namen des Kaufmanns Oskar Thomas in Danzig, 
Michaelsweg 83a, eingetragenen Grundſtücke, beſtehend aus 
2 ag ar mit Seitenflügel und Hofraum, 2. Fabrikgebäude mit 
N W 1 Packraum, am 17. Or⸗ 

g 7 r, im Burggericht, Zimmer 48, 
204902 Zloty. 


Das „DR“ erfährt Hierzu, 
ſichtlich am nächſten Mittwoch in 


l 


Schätzungspreis 


* 
% 
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Im Hinblick auf die Tatſache, daß Polen ſeinen Bedarf an 
elektrotechniſchen Erzeugniſſen bis zu 60 Prozent durch Zuführen 
aus dem Auslande befriedigt, beſitzt die Entwicklung auf den 
internationalen Märkten für elektrotechniſche Produkte ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe. Für Polen iſt beſonders die Geſtaltung der 
Lage in Deutſchland maßgebend, da Deutſchland zu den hervor⸗ 
ragendſten Importländern Polens gehört. Faſt 50 Prozent der 
elektrotechniſchen Erzeugniſſe werden aus Deutſchland eingeführt. 
An den übrigen 50 Prozent der Zufuhren partizipieren eine An⸗ 
zahl anderer Staaten. 


Die deutſche elektrotechniſche Induſtrie konnte im letzten Jahre 
durch die Ausführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der 
Deutſchen Regierung, verbunden mit einer weſentlichen Ver⸗ 
mehrung der Aufträge ſeitens öffentlicher Verbände zwar eine 
Erleichterung ihrer kriſenhaften Lage, aber noch keine durch⸗ 
greifende Beſſerung erfahren. Nach wie vor iſt das Auslandgeſchäft 
für die Rentabilität und Konſolidierung ſowohl der internationalen 
als auch der deutſchen elektrotechniſchen Induſtrie maßgebend, und 
bier läßt ſich eine Geſundung noch kaum erkennen. Der Export, 
der an der Deckung des internationalen Bedarfs hervorragend be⸗ 
teiligten Staaten weiſt eine anhaltend ſinkende Tendenz auf. 


Abgeſehen von dem allgemeinen wirtſchaftlichen und finanziel⸗ 
len Verfall, von den währungs⸗ und wirtſchaftspolitiſchen, den 
internationalen Warenaustauſch hemmenden Maßnahmen wird die 
Lage auf dem Weltmarkte durch die Tatſache beeinflußt, daß drei 
Länder, Großbritannien. Deutſchland und die Vereinigten Staaten 
allein rund ä des geſamten Weltbedarfs an elektrotechniſchen 
Erzengniſſen liefern, während von den Einfuhrländern nicht ein 
einziges mehr als 10 Prozent dieſer Weltausfuhr aufnimmt. 
Hieraus folgt, daß die drei obengenannten Staaten auf den inter⸗ 
nationalen Märkten einem ſtarken Wettbewerb ausgeſetzt ſind, der 
die Preisgeſtaltung in Mitleidenſchaft zieht. Hinzu kommt, daß 
der Wettbewerb in Höhe von 65 bis 70 Prozent der Geſamtelektro⸗ 
ausfuhr dieſer Staaten identiſche Artikel betrifft. Nichtsdeſto⸗ 
weniger gelang es Deutſchland, dank der hohen Qualität ſeiner Er⸗ 
zeugniſſe, ſeinen Anteil an den internationalen Märkten nicht nur 
zu behaupten, ſondern ſogar zum Teil zu verbeſſern. 

In der Ausfuhrſkala Deutſchlands nimmt Polen nur einen 
ſehr beſcheidenen Platz ein. Dagegen wird die Einfuhrſtatiſtik 
Polens von dem Import deutſcher elektrotechniſcher Produkte faſt 
beherrſcht. Von 1932 bis 1933 ſank der wertmäßige Import der 
eingeführten Artikel von 29,8 auf 24 Mill. Zloty. Der Anteil der 
verſchiedenen Staaten im Jahre 1933 war: Deutſchland 7 Mill. 
Zloty, Schweden 4 Mill. Zloty, England 2 Mill. Zloty, Sſterreich 
1 Mill. Ztoty. Eingeführt wurden an wichtigſten Artikeln im vor⸗ 


letzten Jahr elektriſche Maſchinen und Maſchinenteile, e leck ⸗ 
triſche Birnen, Telephonapparate. Prozentnal waren die 
Importländer wie folgt beteiligt: 
1982 1933 
(in Prozent) 
England 8,5 10 
Oſterreich 5,7 4 
Tſchechoſlowakei 2,4 2 
Holland 6,8 8 
Deutſchland 45,0 42 
Schweiz 29 2 
Schweden 22,8 18 
Andere Staaten 5,9 12 


Unter den Artikeln, die nach Polen importiert werden, nimmt 
die Einfuhr von Glühlampen eine hervorragende Stelle 
ein. Es handelt ſich bei der Einfuhr in erſter Reihe um beſtimmte 
Sorten von Glühlampen, und zwar für Reflektoren, für Kino und 
um kleine Glühlampen, ſogenannte „Mignon“. 

Im Vergleich zur Einfuhr iſt die Ausfuhr von elektrotechniſchen 
Erzeugniſſen aus Polen ziemlich unbedeutend. In den letzten zwet 
Jahren erreichte der Export eine gewiſſe Stabilität und betrug im 
Jahre 1933 905 000 Ztoty gegenüber 946 000 Zloty im Jahre 1932. 
Ausgeführt wurden hauptſächlich folgende Artikel: Elektromaſchinen 


Geldmarkt. 5 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
5 3 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5°%,, der Lombard⸗ 
a 50 
Der Zloty am 19. September. Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis ne 8 —,—. Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 47,21 
bis 47,399, Prag: Ueberweiſung 455,00, Wien: Ueberweisung 
79,13, Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.18, 
Kopenhagen: Meberweilung 86,50, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75, Os lo: Ueberweiſung 77,25. 


Helſingfors — Spanien —, 
Japan —, Konſtantinopel — g 
London 26,15, 26,28 — 26,02, Newyork 5,22, 55 — 
O Paris 34,86 /, 34,95 — 34,78, P 22, 

Sofia —, Stockholm 134,85, 135.55 — 134,15, 


8 ECC 
22,05 — 21,95, ie — 
Schweiz 172,54, 172, 
45,51 — 45,27, 


Berlin, 19.September. Amtl,Deviienturie, Nemnort2,474— 2,478, 
London 12,365—12,395, Holland 169,68—170,02, Norwegen 62,16 bis 
62,28. Schweden 63,73—63,90, Belgien 58,545—58,665, Italien 21,48 bis 
21.52. Frankreich 16,495 16,535, Schweiz 81,63—81,79, Prag 10,44 bis 
10,46, Wien 48,95—49,05, Danzig 81.82— 81.98. Warſchau 47.3547, 45. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,18 3. do. kleine 5,17 34, Kanada 5,28 34, 1 Pfd. Sterling 
26,03 31, 100 Schweizer Franken 172,03 34, 100 franz. Franken 
34,76 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 Danziger Gulden 172,29 pie 100 tſchech. Kronen 21,57 I, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3%, holländiſcher Gulden 357,55 Zt. 
Belgiſch Belgas 123,83 31, ital. Lire 45,24 3. 


Amtliche N cee an Getreidebörſe 
m e Notierungen der 8 * 
vom 20. September, Die Preiſe lauten Parität Bromberg ( Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
le 5 n.). Sammelgerſte 661 g/l, (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 54510 17.75 blaue Lupinen — to —.— 
e e Brauderſte —Zi0 —.— 
— to —.— Einheitsgerſte 15 to 19.85 
Weizen — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. oo 
Weizenkleie, fein- to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 
Roggen 17.50—17.75 Weizenm. III A85-70¼ 17.5018. 
Exportweiz. w. 784% / I. —.— 15 111870-75%, 15.00-15.50 
Standardweizen. . 17.75—18.25 | Weizenichrot- 5 
a) Braugerſte 20 5021.25 nachmehl 00-95% 20.50 — 21.50 
b) Einheitsgerſte . 18.75— 19.25 Roggenkleie . . 12.00-12.50 
c) Sammelgerſte . 18.25— 18.75 Weſzenklele, fein . 11.25—11.75 
Wintergerſte . —.— Weizenkleie, mittelg. 11.25 11.75 
Hafer. neu. Ernte 17.25— 17.75 Weizenkleie, grob . 11.50-12.00 
Roggenm.lA 0 58¼ 24.50 — 25.50 Gerſtenkleie . . 14.00-14.50 
0 1B0-65%, 23.50 24.50 Raps. 42.00—43.00 
0 II 55.70% 18.75 19.78 | Winterrübien ‘, 40.00 41 00 
Roggen- blauer Mohn. . 44.00—47.00 
ſchrotm. 0-95 ¼ 19.75— 20.25 Senf . 52 0055.00 
Roggen« Leinſamen . . 43.50—46.00 
1 haut Es Is 10.0 ee NER e 
eizenm. 20% 33.50 — 35.50 abrikkartoff.p. kg/ 15 
1 0-45¼ 30.00 — 31.00 | Bittoriaerbien . 49.00 — 47.00 
15 10 0-55°/, 29.00 — 30.00 fFolgererbien . . . 31.00-34.00 
8 D 0-60°%, 28.00 — 29.00 Speiſekartoffeln 3.90 —4.15 
„ I 0-65%, 27.00 28.00 Leinkuchen 19.00 20.00 
8 IX 20-55% 25.00 — 26.50 Rapsluchen . . 15.00—15.50 
25 8 20-65% 24.50 — 26.00 Sonnenblumenkuch. 19.50 20.50 
2 11845-55% —.— Kokostuchen 16.5017 50 
10 45-65°/, 24.00 24.50 |. Roggenitroh, loſe 3.50—4.0) 
„ UE55-90%,. . ebeu, loſe.. . 8.75-9.3 
IF 55-65/ 19.50—20.00 | Sofaihrot . . . 21.75 — 22.25 


— LU ___ 


Die Glühlampeninduſtrie Polens. 5 


und Maſchinenteile, Medizinapparate, Radivapparate uſw. In der 
Aufnahme von elektrotechniſchen Erzeugniſſen polniſcher Proventens 
war Deutſchland wiederum bis zu 50 Prozent beteiligt. dun, 
folgte Holland mit 11 Prozent, Rumänien 11 Prozent, Lettlan 
7 Prozent uſw. 

In der polniſchen Preſſe wird häufig der Meinung Aus druck 

gegeben, daß die elektrotechniſchen Importe durch heimiſche Erzeng⸗ N 
niſſe erſetzt werden könnten. Dieſe Auffaſſung verkennt die . 
ſächlich für die Entwicklung der Glühlampeninduſtrie ſowohl u f 
Polen als auch in anderen europäiſchen Staaten maßgebenden 
Faktoren. Die polniſche Glühlampeninduſtrie ift ſtark überfremden. 
Für den Bedarf Polens, der beim gegenwärtigen Grade der 2 
wicklung der Elektrizitätswirtſchaft auf ea 8 Mill. Stück Glu 
lampen jährlich veranſchlagt wird, arbeiten hauptſächlich aus 
ländiſche Glühlampenkonzerne. Nach Angaben des Hauptſtatiſtiſchen 
Amtes geſtalteten ſich Produktion und Verkauf in der Zeitperios 
von 1929 bis 1982 wie folgt: 


Jahr Zahl Produktion Verkauf Vorräte 
der Be. Stück. Wert in Stückzahl Stückzahl . 
triebe zahl Mill. Ztoty 1 1. „% 
1929 — 5544 065 12,3 4719 935 2 SF: 
1930 — 5255%0 11,6 5525 707 — nei 
1931 10 4878 868 7,1 5 487 752 1 743 775 1134 89 
1932 15 5 589 000 109 5141 000 = * 
Für das Jahr 1933 fehlen authentiſche Angaben. Es wird an“ 


geſichts der Tatſache, daß viele neue nicht kartellierte Produktion 
ſtätten entſtanden find, angenommen, daß die Produktion weſentlich 
geſtiegen iſt. 


Über den Import von Glühlampen unterrichtet nachſtehende 
Tabelle: 7 
Jahr Anzahl in Doppelzentner Wert in tauſend Roln 
1929 1259 10 304 
1930 754 6825 
1931 585 4 255 
1932 2359 2.092 
1933 318 1893 


Gegenüber 1029 ift die Einfuhr weſentlich zurückgegangen, 5 
zeigt das Jahr 1933 gegenüber 1932 eine gewiſſe Stabilifierung, un 
zwar in bezug auf die mengenmäßige Einfuhr. Nach wie vor win 
der Bedarf Polens. an Glühlampen von der Lage am Weltmartef 
beeinflußt. Die jährliche Weltherſtellung an Glühlampen wird ar 
ca. 1018 Mill. Stück veranſchlagt, wovon die Vereinigten Staate. 
rund 550 Mill., Deutſchland 150 Mill., Holland 90 Mill., Eugen 
42 Will. Frankreich 40 Mill. Ungarn 90 Mill. Rußland 25 Mia 
Italien 22 Mill uſw. produzieren. Über den Weltverbrauch fehlen 
leider ziffernmäßige Angaben. Nach ſachverſtändiger Schätzung wird 
in den meiſten Kulturſtaaten pro Jahr und Kopf der Bevölkerung 
ungefähr 1 Glühlampe verbraucht. Die Relation zwiſchen der 5 
zeugung und dem ziffernmäßigen Stand der Bevölkerung zeigt, ve 
faſt alle Staaten, die über eine entwickelte Glühfampenproduftint 
verfügen, mehr oder weniger auf die Ausfuhr ihrer Erzeugung 
angewieſen ſind. Der Aufſchwung der Elektrizitätswirtſchaft 18 
insbefondere der elektrotechniſchen Indnuitrie der Welt feit DIT 
Beendigung des Weltkrieges hat auch das Anwachſen der Glüth 
lampenherſtellung beſchleunigt. 


Die monopolartige Beherrſchung der internationalen Nite 
wird den europäiſchen und außereuropäiſchen Elektrizitäts konzerten 
durch den Beſitz der wichtigſten Patente geſichert. Angeſichts Set 
techniſchen und kaufmänniſchen internationalen Verflechtung ei 
Glühlampeninduſtrie iſt l 30 erwarten, daß es Polen enten 
könnte, die Konkurrenz des Auslandes auf ſeinen Binnen märgan 
zu brechen. Auf jeden Fall würden die für einen ſolchen un 
aufzubringenden Opfer durch Neuinveſtitionen der Produktion a a 
Preisbelaſtungen des Konſums in keinem Verhältnis zum 71 0 
baren volkswirtſchaftlichen Nutzen ſtehen, vielmehr die wünſchens 
werte Elektrifizierung des Landes behindern. 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich, Standardmeizen ung 
Gerſten ſchwach. Roggen und Hafer ruhig. Transaktionen 3 
anderen Bedingungen: 


Roggen 1075 to Zabrittartoffel — to E 8 
Weizen 170 to artoffelflocken — to eluſchken +6 
Mahlgerfte to Saatkartoffeln —to | NRapstuhen 10 
a) Braugerite 75 to blauer Mohn — to Leinkuchen 20 
b) Einheits- „ 87t0 | weißer Mohn —to | Winter-Rübien — (0 
c) Sammel. do to Futkererbſen —to | Baldersb.Erbi. — 0 
Roggenmehl 31to Netzeheu — to] Gemenae 2 40 
Weizenmehl 38 to Schwedenklee —to Blaue Lupinen — 0 
Viktor.⸗Erbſ. 30 to SGerſtenkleie 15 m0 Raps 10 
Tolgerx⸗Erbſl. — to | Geradella — to mehl 20 
eld-Erbien to Frockenſchnitzel —to Grütze 0 
oggenkleie 42 to Rübſen —to Soya⸗Schrot — % 
Weſzenkleie 10 to Senf —to Sanſfſamen 
Geſamtangebot 2372 to. t f 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 


19. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 3 


R en 390 to e — 17455 
* j RN . 10 
Er VVV 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.00 —18.50 Klee, gelb, 2 
Roggen 117.50 —17.75 in Schalen DENE e 
Braugerfte. . . . 21.00-21.50 Wundklee 5 
Einheitsgerſte . 19.50 — 20.00 nkarnatklee RT 
Sammelgerſte 18.00 18.50 ymothee . . . 0047.00 
Wintergerfte —— Leinſamen 45.00 — 
Hafer, neu. . . 17.00 17.50 Speiſekartoffen Dis ö 
Roggenmehl 65 %). 22.90 — 23.00] Fabrikkartoff. p. E/ 702.70 


Weizenſtroh, loſe 240370 
Weizenſtroh. gepr. 3.93 
Roggenſtroh loſe 3.00-3.25 


Weizenkleie (grob) . 11.50—12,00 e gepr. 953.50 
Senf 2 53.00—55.00Haferſtroh. loſe 3.75 —4 00 
Winterraps . 42.00—43.00 Saferitro „gepreßt 3.105 70 
Winterrüblen . 41.00-42.00 | Gerftenftron, loie 4400 
Felderbſe n —.— Gerſtenſtroh, gepr. 958,95 8 
Viktoriaerbſen 41.0045. 00 en., 10% Hy 8.25—8.45 
Folgererbſen , 32.00 — 35.00 eu. geprezt 8.75—9.25 
blaue Lupinen —.— egeheu, lole . . 9259.75 
gelbe Lupinen—.— Netzeheu, gepreßt 9.2 — 
Ales, roh... —— | Rattoffelfloden . 0518.5 
Ae We... eintuhen . . . 14.50 15.00 
Klee, ſchwediſch. . Rapstuhen . 4. 
Klee, gelb Sonnenblumen» 20 00 —20.50 
ohne Schalen. —— kuchen 42— 43% 22.00—22.50 
Blauer Mohn . . 42.00-46.00 | Sojaſchrot deren „Ber 
Geſamttendenz: ruhi Transaktionen zu an 2 5 bo. 
de e , ee de 
afer o, Gerſtenkleie 0 ogg i leie 
27 40 to. Kartoffelmehl 7 to, Roggenkleie 212.5 m0. Weizen; t 


3 0. 
170 to. Senf 3.2 to, iltoriaerbien 22,5 to, Folgererbſen 155 to. 
Fabrittartoffein 450 to, Sirup 4510, Stroh 57 to, Leinkuchen 20 


Futtermitte. 
arſchau. 19. September. Getreide, Mehl⸗ und Futternantät 
Abſchliffe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für Der Ra, ve 
Waggon Warſchau: Roggen I 17,00—17,50, Ro ent 
Einheitsweizen 20,00—21,00, Sammelweizen 19,00 —20, 20 
hafer 15,75— 16,50, Sammelhafer 15.00 — 15,50, Woeſſeſelderbſen 
Mahlgerſte —.—, Grützgerſte 17,00—18.00, Speiſefel 2 
bis 30,00, Bittortaerbjen 47.00-52.00, Winterrans 400" plachsſeid 
Kottiee ohne dice Flachsſede 150,00—170,00, Rottiee ohne N Ti, 97%. 
bis 97% gereinigt 170,00—190,00, Weißtlee ohne Fla 5 9275 0095.00. 
gereinigt 100.00 125,00, roher Weißtlee ohne Flachsſe 30.00— 
—.— Weizenmehl IB 34. 0036,00, C 32,0034. 
E 28,00 — 30.00, I . 3 26,00 — 28.00, 0 . 18.00 
E .. F%4,00-35,00, G 23,00—24,00, III A 16.00-18.00, 
Re . 190 tel ⸗ 
e „00 — 20, 00. tte!“ 
an 80e Beinentleie 12001250, m 


gte Seradella — , 


blauer Mohn 40905000. Leinfamen 4200 48.00. Soia⸗ Schere is 
ambig: 
umſätze 2848 to, davon 1778 t0-Noggen: Tendenz: beit g 
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Die Beurlaubung des Landesbiſchofs Wurm 


Eine Woche, bevor die Reichskirchenregierung die Ein⸗ 
gliederungsakte in die Reichskirche durch die feierliche Ein⸗ 
führung des Reichsbiſchofs abſchließen will, wird die 
Offentlichkeit überraſcht durch die Beurlaubung des 
württembergiſchen Landesbiſchofs D. Wurm. 
Am 5. September war bekanntlich der Oppoſitionsbewegung 
der bayeriſchen und württembergiſchen Kirche 
in ihrer offiziellen Form durch die Eingliederungsverord— 
nung ein Ende gemacht worden. Dabei waren beſonders in 
Württemberg der Finanzreferent der württembergiſchen 
Landeskirche, Oberkirchenrat D. Schauffler (Stuttgart) 
und einige andere Herren der Kirchenleitung beurlaubt 
worden. Der Vorwurf, daß Gelder der Landeskirche für 
nicht ordentliche Kirchenzwecke verwandt worden ſein ſollen, 
wird nun als Urſache für die Suſpendierung D. Wurms an- 
gegeben. 

Während D. Wurm, der in ganz Deutſchland vor allem 
auch in früheren Jahren ſchon durch ſeinen Kampf gegen die 
beſonders in Süddeutſchland damals aktiven religiöſen 
Sozialiſten ſich einen Namen gemacht, nun vorläufig ſeines 
Amtes enthoben iſt, veröffentlicht der ebenfalls beurlaubte 
Finanzreferent der württembergiſchen Kirche eine längere 
Denkſchrift, in der über den Verbleib der bean⸗ 
ſtandeten Kir hengelder Auskunft gegeben wird. 
Daraus erfährt man, daß ſeit etwa neun Jahren in der 
landeskirchlichen Finanzverwaltung eine kirchliche 
Hilfskaſſe exiſtiert, die heute einen Beſtand von etwa 
230000 Reichsmark hat. über die Verwendung dieſer Gel⸗ 
der wurde jeweilig im ſtändigen Ausſchuß des Landeskirchen⸗ 
tags und auch dem Kultusminiſterium Rechenſchaft abgelegt. 
Der urſprüngliche Plan, dieſe Kaſſe im April 1934 bei der 
Kürzung der Pfarrergehälter anzugreifen, wurde im Hin- 
blick auf zuerwartendegrößere Notſtände wieder 
aufgegeben. 

Nach der Denkſchrift D. Schaufflers ſei dieſer Notſtand 
aber am 5. September, als die Reichskirchen regierung 
gegen den Willen der Landeskirchenleitun'g 
die Einweiſung in die Reichskirche verordnet habe, erfüllt 
geweſen. Im Bericht heißt es nun wörtlich: „Der verant- 
wortliche Beamte des Oberkirchenrats handelte daher recht— 
undpflichtgemäß, wenn er in dieſem Zeitpunkt den zur 
Verfügung des Oberkirchenrats ſtehenden Betrag von 
230000 RM zur Verwendung durch den rechtmäßigen Landes- 
biſchof ſicherſtellte, indem er die Summe von 200000 RM 
an die Baſler Miſſionsagentur in Stuttgart 
nd die 30000 RM an die Bekenntnisſynode in Bad 

Oeynhauſen je „zu treuen Händen“ mit der Beſtimmung 
Hberiwies, daß fie zur Verfügung des Landes 
biſchofs Wurm ſtehen. Von einer un rechtmäßigen Ver⸗ 
ſchiebung amtlicher Gelder kann deshalb gar keine Rede 
ſein.“ Hierzu wird weiter feſtgeſtellt, daß die Bafler Miſſion 
großenteils eine württembergiſche Miſſion ſei und 
ohne Erlaubnis der Deviſenſtelle weder Geld ins Ausland 
bringen könne oder überhaupt wolle. Zu dem Betrag, der 
„nach Oeynhauſen verſchickt worden iſt. erfährt man, daß die 
mürttembergiſche Kirche gegenüber der Bekenntnisſynode 
gewiſſe finanzielle Verpflichtungen habe. 

Der Gang der Ereigniſſe aber entwickelte ſich ſcheinbar 
ſchneller, als es erwartet werden konnte. Und als die Ver⸗ 
treter der Landeskirche merkten, daß ihnen aus ihrem Ver— 
halten politiſche Verwicklungen drohten, 
ſchlugen ſie ſelbſt dem Kultusminiſterium eine au ßeror⸗ 
dentliche Nachprüfung der landeskirchlichen Rech⸗ 
nungen durch ſtaatliche Beamte vor und erklärten ſich auch 
bereit, die Gelder wieder an ihre Urſprungsſtelle e eee eee ee e eee eee eee 


ee eee, fgfeine Munbihan. Nationalitäten in Polen. 


Der polniſche Vorſtoß gegen das Minderheitenſchutz— 
ſuſtem von Genf, die Forderung des Außenminiſters Beck, 
die Minderheitenſchutzverpflichtung auf alle Staaten des 
Völkerbundes auszudehnen, während gleichzeitig Polen 
ſeine vertraglich eingegangenen Verpflichtungen ſo lange 
nicht anerkennen will, als ſeine Forderung von den Mit: 
gliedern des Völkerbundes nicht angenommen iſt, lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf die nationale Zuſammen⸗ 
ſetzung des polniſchen Völkerſtaates. 


Von amtlicher polniſcher Seite wird zugegeben, daß von 
den 32 Millionen Einwohnern des Polniſchen Staates etwa 
9 bis 10 Millionen den Minderheiten zuzurech⸗ 
nen ſind. Die Minderheiten ſelbſt behaupten, mindeſtens 
14 Millionen Köpfe zu zählen. Die Zahl der Deut⸗ 
ſchen wird mit 1100000 angegeben. Sie dürfte ſtimmen, 
denn ſeit dem Umſturz von 1918/19 ſind Hunderttauſende 
von Deutſchen abgewandert. Die Zahl der Ukrainer 
wird amtlich mit 3 900 000 angegeben, was auf keinen Fall 
ſtimmt. Die Ukrainer ſelbſt wollen 7 bis 8 Millionen 
zählen, 6 Millionen dürften ſie auf jeden Fall ausmachen. 
Ahnlich liegt der Fall bei der weißruſſiſchen Minder- 
heit. Die polniſche amtliche Zählung kennt nur etwas über 
eine Million Weißruſſen, dieſe ſelbſt behaupten, über 
2 Millionen ſtark zu fein Die Wahrheit dürfte in 
der Mitte liegen. Nicht vergeſſen werden darf die jüdi⸗ 
ſche Minderheit, die in einigen Städten nach hundert⸗ 
tauſenden zählt und im ganzen faſt 3 Millionen be⸗ 
trägt. Auch eine litauiſche Minderheit kann Polen 
aufweiſen. 


Die Lage aller Minderheiten in Polen iſt nicht gut. 


Siolierungslager für Streitende. 


Aus dem Staate Georgia wird gemeldet, daß die 
Streiklage im Laufe der letzten Tage eine unge⸗ 
wöhnliche Verſchärfung erfahren hat, ſo daß im 
ganzen Staate der Belagerungszuſtand verhängt worden 
iſt. Der Gouverneur des Staates Georgia hat angeordnet, 
in Atlanta ein Konzentrationslager zu errichten, 
in dem die während der Unruhen verhafteten Demonſtran⸗ 
ten untergebracht werden ſollen. Bis jetzt befinden ſich in 
dem Lager 150 Perſonen, darunter 120 Frauen. 


Dieſes Lager wurde während des Weltkrieges zur Ju⸗ 
ternierung der deutſchen Kriegsgefangenen be⸗ 
nutzt und diente nach dem Kriege zur Unterbringung von 
Negern. Das ganze Gebiet des Lagers iſt mit ſtarken 
Drahtverhauen umgeben und ſteht unter Bewachung der 
Nationalgarde. Für ſtreikende Terroriſten wurde außerdem 
ein Kriegsgericht eingeſetzt, das in beſchleunigtem 
Verfahren die Angeklagten dem Konzentrationslager zu⸗ 
weiſt. Mit dem Beginn der dritten Woche des Weberſtreikes. 
beträgt die Geſamtzahl der Streikenden über eine halbe 
Million. 


zuführen, wenn die Kontrolle unter dem Geſichtspunkt ge⸗ 
führt würde, ob alle beanſtandeten Ausgaben kirchlichen 
Zwecken gedient hätten. 

Die Reichskirchenregierung hat nun, wie bereits ge⸗ 
meldet, den Landesbiſchof Wurm beurlaubt, und 
an ſeiner Stelle den Württemberger Stadtpfarrer 
Kraus mit der Wahrung der Geſchäfte des Landesbiſchofs 
betraut. 

Was aus dem als Reichskirchen⸗Kommiſſar nach Stutt⸗ 

gart entjandten Konſiſtorialpräſidenten Walzer geſchieht, 
ſteht dahin. In Berlin verlautet auf dem Konſiſtorialprä⸗ 
ſidium, Walzer ſei auch beurlaubt. 
Landesbiſchof Wu m, der von dem Vorwurf, kirchliche 
Gelder für ander, Zwecke verwendet zu haben, voll: 
kommen gereinigt daſteht, hat erklärt, nur der Ge⸗ 
walt weichen zu wollen. 


Sämtliche dem Pfarrernotbund angehörigen 
8 haben ſich voll und ganz hinter ihn ge⸗ 
ſtellt. Sie weigern ſich den Dienſteid zu leiſten, der von 
allen kirchlichen Beamten bis zum 21. September abgelegt 
werden muß. 

Das Wichtigſte aber an dem ganzen Kampf, der gegen⸗ 
wärtig in Württemberg ausgetragen wird, wird jetzt ſchon 
eine Rede, die der Rechtswalter der Reichskirchenregierung, 
der von der Bekenntnisſynode beſonders ſcharf bekämpfte 
Miniſterialdirektor Jäger in Stuttgart hielt, in der er 
in den kirchlichen Angelegenheiten einen Weg zu weiſen 
ſucht. Er führte in einer längeren Anſprache aus, die 
Paſtoren müßten ſich endlich daran gewöhnen, die 
Wortverkündigung der deutſchen Weltan⸗ 
ſchau ung anzupaſſen. Die deutſche Weltanſchauung ſei 
in dieſem Sinne alethanfeßen mit der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. Weiter erklärte Jäger, das Ziel der 
Kirchenregierung ſei noch immer das gleiche, das der 
Reichsbiſchof bei der letzten Kundgebung der Deutſchen 
Chriſten im Berliner Sportpalaſt dahin ausgedrückt habe: 
„Ein Reich, ein Volk, eine Kirche.“ 

Die kirchliche Oppoſition nimmt nun an, daß die Er⸗ 


Reichskirche eine Vereinigung des evangeliſchen 
und katholiſchen Glaubens anſtrebe. 


* 


Auch in Berlin geht der Kampf in unverminderter 
Schärfe weiter. 


Die Mitglieder des Pfarrernotbundes haben dort gleich⸗ 
falls den Eid noch nicht abgelegt. Sie ſind darauf 
gefaßt, mit den ſchärfſten Maßnahmen angepackt zu werden, 
bleiben aber nach wie vor feſt dabei, ſich nicht zu fügen. 
Der Pfarrernotbund wird auch bei der am 23. Septem⸗ 
ber ſtattfindenden feierlichen Einführung des Reichs⸗ 
biſchofs nicht anweſend fein. Um feſtzuſtellen, wer 
an der Feier nicht teilnimmt, wird in der Sakriſtei des 
Doms eine Anweſenheitsliſte oufgelegt werden, in 
die jeder Teilnehmer ſich einzutragen hat. 

Wie weiter aus Berlin gemeldet wird, iſt der Landes⸗ 
leiter der Deutſchen Chriſte n im Rheinland, Landrat a. D. 
Dr. Krummacher, einer der ſchärſſten Vorkämpfer des 
Reichsbiſchofs, von ſeinem Poſten zurückgetreten, angeblich, 
weil weitgehende Meinungsverſchiedenhei“ 
ten zwiſchen ihm und dem Reichsbiſchof und dem Kurs der 
Reichsleitung beſtanden. 


Wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird, hat der 
deutſch⸗chriſtliche Landesbiſchof von Heſſen 
einer! ſeiner höchſten Geiſtlichen, dem Oberkirchenrat 


Zentgraf auf einer Verſammlung zu ſprechen ver⸗ 
boten, weil auch Paſtor von Bodelſchwingh dort 
reden ſollte. 


Kleine Rundſchau. 
Die falſche „Großfürſtin Tatjana“ 


iſt mit ihrem Kumpan, dem angeblichen Arzt Dr. Kraſowſki. 
von Jugoſlawien nach Oſterreich abgeſchoben. 
Die „Großfürſtin“ geſtand nach mehrtägigem Verhör, daß 
ſie auf Grund einer gewiſſen Ahnlichkeit mit der Zaren⸗ 
tochtere und wegen der Eintönigkeit des Warſchauer Kloſter⸗ 
lebens auf die Idee gekommen ſei, ſich als „Großfürſtin 
Tatjana“ auszugeben, um mit ihren Memoiren ein Geſchäft 
zu machen. Sie habe ſich Kraſowſki zum Manager ge⸗ 
nommen, mit dem ſie den Gewinn teilen wollte. 
Kraſowſki hatte deshalb Südſlawien als Arbeitsgebiet ge- 
wählt, weil dort zahlreiche ruſſiſche Emigranten leben, auf 
deren Leichtgläubigkeit er ſpekulierte. 


* 
Rieſiger Dachſtuhlbrand in Berlin. 


In dem großen Verwaltungsgebäude' der Victoria⸗ 
Verſicherung in Berlin, unweit vom Halleſchen Tor, brach 
ein gewaltiger Dachſtuhlbrand aus, der ſich ſehr ſchnell über 
die ganze Länge der Hauptfront, etwa 70 Meter, und in 
einer Tiefe von 15 Metern aus dehnte. Zur Bekämpfung des 
Feuers wurden zunächſt 5 Züge der „Wehr alarmiert, zu 
denen alsbald noch ein ſechſter kam. Die Löſchmannſchaften 
gingen über fünf mechaniſche Leitern gegen den Brand vor. 
Es mußten große Luken in die Dachbekkleidung geſchlagen 
werden, um dem beißenden Qualm Abzug zu verſchaffen 
und an den Brandherd heranzukommen. Aus 11 Rohren 
wurde Waſſer gegeben. Die Bemühungen der Wehr, den 
Brand einzudämmen, waren in der erſten Viertelſtunde 
ziemlich erfolglos, da ſich bis dahin das Feuer an dem 
trockenen Gebälk und dem auf dem Dochboden lagernden 
Aitenmaterial jo weit durchgefreſſen hatte, daß die hellen 
Flammen aus dem Dach herausſchlugen. Sechs Feuer⸗ 
wehrleute erlitten mehr oder weniger ſchwere Rauch ver⸗ 
giftungen und mußten ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Nach 2 Stunden war es der angeſtreungten Arbeit der 
Wehr gelungen, das Feuer einzukreiſen. 


U = 
3000 Morgen Wald in Flammen. 


Hifhorn (Hannover), 19. September. Ein Waldbrand 
im weißen Moor, der ſchon am Montag entdeckt wurde, 
entwickelte ſich zu einem Großfeuer, von dem 3000 Morgen 
Wald, Heide und Moor ergriffen worden ſind. Leider 
hatten die Siedler, die im weißen Moor wohnen, zunächſt 
geglaubt, allein des Feuers Herr werden zu können. Erſt 
als ſie ſahen, daß ihre Siedlungshäuſer in unmittelbarer 
Gefahr ſchwebten, verſtändigten ſie den Freiwilligen Ar— 
beitsdienſt, der ſofort eingeſetzt wurde, um an der Südſeite 
des Brandherdes Dämme aufzuwerfen und Gegenfeuer zu 
entfachen, um auf dieſe Weiſe den Flammen Einhalt zu 
gebieten. Die Siedlung ſelbſt befand ſich am Dienstag 
mittag bereits außer Gefahr. 


* 


klärung Jägers nicht anders auszulegen ſei, als daß die 


Wer nicht lieſt, der lebt nicht — 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt. 
— Noch heute können Sie die 


„deutſche Rundſchau“ 


beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


für den Monat Oktober 
für das 4. Quartal 


Unwetterſchüden 
im Harz 

Am Montag entlud ſich über Quedlinburg und dem 
ganzen Oſtharzgebiet ein ſchweres Unwetter, das erheblichen 
Schaden anrichtete. Häuſige Gewitter waren von wol⸗ 
kenbruchartigen Regengüſſen begleitet. Die 
Waſſerläufe ſchwollen ſchnell an. In Quedlinburg wurde 
vor allem das Reichsbahngelände in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen. Der Blitz ſchlug dreimal in das Empfangsgebäude 
des Bahnhofs ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Durch 
einen weiteren Blitzſchlag wurde das Stellwerk heim⸗ 
geſucht, wo die Schalttafel zerſtört wurde. Alle 
dienſtfreien Kräfte der Reichsbahn wurden zur Wieder- 
inbetriebſetzung der verſchlammten Weichen und 
Schienen eingeſetzt. Die Strecke Quedlinburg —Suderode 
mußte vorübergehend für den Zugverkehr geſperrt werden, 
da ſich herausſtellte, daß ſie an mehreren Stellen von den 
Waſſermaſſen unterſpült worden war. Die Reichsbahn 
richtete ſchnell mit Hilfe von Poſtomnibuſſen einen Pendel⸗ 
verkehr ein. Auf den Fluren haben die Waſſermaſſen er⸗ 
hebliche Verheerungen angerichtet. Die Chauſſeen find auf 
großen Strecken überflutet und verſchlammt. Die Felder 
der großen Samenzüchtereien in der Umgebung Quedlin⸗ 
burgs bildeten einen großen See. 


Und im Erzgebirge. 


Ein furchtbares Unwetter hat das öſtliche Erzgebirge 
heimgeſucht. Noch 5 Stunden nach dem Unwetter lag der 
Hagel hoch aufgeſchichtet auf den Feldern. Beſonders ſtark 
wütete Hochwaſſer im Tal des Oberfrauendorfer 
Waſſers und des Lungwitz-Baches. In Ober⸗ und Nieder⸗ 
frauendorf und Reinhardsgrimma konnten ſich viele Be⸗ 
wohner nur mit Mühe retten. Viel Vieh iſt ertrunken. 
Die Straße, die durch dieſe Orte talwärts führt, iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen weggeriſſen, an einer Stelle nahezu zer⸗ 
ſtört. Da in Niederfrauendorf auch die Brücke der Be⸗ 
zirksſtraße Dippoldiswalde Glashütte weggeſpült wurde, 
iſt die direkte Verbindung zwiſchen dieſen beiden Orten 
unterbrochen. Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks 
eilten die Feuerwehren der Umgebung herbei, bargen, 
ſoweit möglich, das Vieh, räumten die Wohnräume aus und 
pumpten die Keller leer. Auch die SA wurde alarmiert 
und half tatkräftig mit, wie überhaupt die Hilfsbereitſchaft 
außerordentlich groß war. Bis in die Nacht hinein wurde 
emſig gearbeitet. Beſonders ſchwer heimgeſucht wurde auch 
das Wildeafé in Niederfrauendorf mit der danebenſtehenden 


3,89 21 
11,68 zt 


Poſtbezugspreis 


Schmiede. Hier haben die aus den Tälern zuſammen⸗ 
ſtrömenden Waſſermengen alles was nicht niet- und nagel⸗ 


feſt war mit fortgeriſſen. Zwei Schuppen wurden zerſtört 
und ein Schuppen mit einem darinſtehenden Kraftwagen 
etwa 50 Meter weit fortgeriſſen. 


Auf die Kunde von den ſchweren Unwetterſchäden im 
öſtlichen Erzgebirge hat Äh die Sächſiſche Staats⸗ 
regierung ſofort an Ort und Stelle begeben, um einen 
Überblick über die Schäden zu gewinnen und ſich ein Bild 
davon machen zu können, welche Hilfsmaßnahmen getroffen 
werden müſſen. Wie bekannt geworden iſt, beabſichtigt die 
Sächſiſche Staatsregierung eine Hilfsaktion einzu⸗ 
N um dort einzugreifen, wo dringende Hilfe notwendig 
ein wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. N. P. Die Berechnung des Kapitals 1 Schuldner 


iſt richtig; das Kapital beträgt 800 Zloty; die nien kann der 
Gläubiger für die letzten 4 Jahre zu 45 Prozent beanſpruchen, 
was 189 Zloty ausmacht, fo daß im ganzen 989 Zloty zu el 
find, Die Frage, ob Sie perſönlicher Schuldner find, ſpielt be 
der ganzen Sache keine Rolle. 


Handwerker. 1. Sie können nur an Konſumenten verkaufen 

Der Handwerker, der nur gegen Lohn arbeitet, braucht kein 
Faser muß aber von dem, der ihn beſchäftigt, zur Verſicherung 
gemeldet werden. 


Lore 101. 1. Dieſe Gerüchte gehen ſchon ſeit Monaten um, 
wenn auch in etwas anderer Form. Sie ſind Kennzeichen gewiſſer 
Tendenzen, denen aber unſerer Anſicht nach keine ee zus 
kommt. 2. Das durch, das Geſetz vom 29. 3. 33 verfügte Mora« 
torium für gewiſſe Hypotheken erliſcht am 30. September 1934; es 
liegt bisher kein Anzeichen dafür vor, daß es verlängert wird. 

„Jägerleiden.“ Wir fürchten, daß Ihre Auſprüche ſowohl gegen⸗ 
über der Berufsgenoßenſchaft, als auch nach der anderen Seite hin 
verjährt ſind. Aber verſuchen können Sie es immerhin, fie gel⸗ 
tend zu machen. 

„Kolo.“ Zunächſt bleiben Ihre durch die Verſicherung erwor⸗ 
benen Rechte, ohne daß Sie etwas tun, ohne weiteres 18 Monate 
nach Ende der Zwangsverſicherung gewahrt. 
zählt u. a. nicht die Zeit, in der Sie infolge der Unmöglichkeit, 
eine antſprechende Beſchäftigung zu 
find, die die Verſicherungspflicht nach ſich zieht, falls Sie während 
dieſer Arbeitsloſigkeit Beſcheinigungen des Arbeitsvermittlungs⸗ 


amtes vorlegen, daß es Ihnen unmöglich war, eine entſprechende 


Beſchäftigung zu finden, Daraus ergibt ſich, daß zur Wahrung 
Ihrer Rechte die vorerwähnten Beſcheinigungen vollſtändig genügen, 
daß alſo irgend welche Beiträge nicht gezahlt zu werden brauchen. 
Damit erledigen ſich alle drei von Ihnen geſtellten Fragen. 


Geneſungsheim Zirke (jetzt Sieraköw), unmittelbar am Walde 
und an der 
Poznan, ul. Fr. 
neſungsheim, in welchem ſowohl im Sommer wie im Winter 
Gäſte für den Tagespreis von 3,50 Zloty Aufnahme finden. Es 
ſteht unter der Leitung einer menſchenfreundlichen, pflichteifrigen 


Lehrerin: Frl. Krentzlin, Sieraköw, pow. Miedzychöd, ul. Wro⸗ 
1 1 14. Zirke, eine Sladt mit zwei Kirchen, liegt an der Bahn⸗ 
trecke 


zwiſchen beiden letzteren Orten. Stehe heuti 


Zu den 18 Monaten 
finden, ohne Beſchäftigung 


Warthe gelegen, hat ein von der Inneren Miſſion zu 
Ratafczaka 20, gegründetes wunderſchönes, Ge⸗ 


Poznan Szamoluly (Linie 0e dee 1 228), 
zeige! (8804 
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- Zentralgenorienihaft, | Berlin, Stolpische Str. 8. exlern. kann ſich meld. unter 


An alle Mitglieder des „. J.“ 2.8. 


Die „Deutſche Vereinigung“ iſt genehmigt. — 

Getreu unſeren grundſätzlichen Erklärungen bei Gründung des D. J. und in klarer Erfüllung übernommene 
Verpflichtungen entlaſſen wir Euch alle aus unſerer Organiſation und führen Euch geſchloſſen der „Deutſchen Be 
einigung“ zu. Jeder aufrechte Deutſche gehört jetzt in die „Deutſche Vereinigung“, deren Mitgliedskarte die Ehren 
karte aller Deutſcher iſt. a 

Kameraden und Kameradinnen! Wir danken Euch alle für Eure Treue und Mitarbeit in verworrener 101 
Ihr alle habt durch Gemeinſinn und Diſziplin geholfen, unſer Volkstum vor Zerfall zu ſchützen und es im 1 
der neuen Zeit umzuformen, ſoweit ſich dies mit den Pflichten des poſitiv⸗loyalen Bürgers gegenüber Staat un 
Regierung vereinbaren läßt. 


Wir ſind gewiß, daß Ihr getreu unſerer nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung uneigennützig den Leitern der 
„Deutſchen Vereinigung“ mit Opfermut und Gemeinſinn folgen und mit allen autwilligen deutſchen Brüdern es 
Schweſtern in der „Deutſchen Vereinigung“ eine auf Geſinnungsgemeinſchaft, nicht auf Aeußerlichkeiten beruhen 
Volksgemeinſchaft bilden werdet. Vergebt Zank, Hader und erlittenes Unrecht und ſeht in jedem Volksgenoſſen den Bruder. 


Bleibt getreu unſerm Grundſatz: Nichts für mich, alles für mein Volk! 
Volk Heil! 


Deutſcher Jungblock (D. J.) in Polen. 
Blenkle. Coelle. Damm. Fredenhagen. Goertz. Kleinſchmidt. v. Koerber. Laengner. Liedtke. Thom. Ritter. Tyart. 


der Milchzentrifugen 
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